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Halle, 29. Auguſt.
Die Verhinderung des Kontraktbruchs der

ländlichen und induſtriellen Arbeiter.
II.

(Schluß aus der geſtrigen 2. Ansgabe.)
Der Aufſatz Rogalla v. Bieberſteins beſpricht ſodann

die Schutzmittel, welche dem landwirthſchaftlichen Ar
beitgeber gegen dieſe Uebelſtände zu Gebote ſtehen, und
kommt g dem Reſultat, daß ſie nur ſehr geringen prak-
tiſchen Werth beſitzen. Der Landwirth kann einmal die
polizeiliche Zurückführung des entlaufenen Dienſtboten in
ſeinen Dienſt erwirken; aber abgeſehen davon, daß die
Grenzen des Begriffs Geſinde und nur auf dieſes er
ſtreckt ſich die bezeichnete Befugniß enger Art ſind,
wiſſe auch jeder, daß „der betreffende Dienſtbote, kaum zu
der einen Thür hereingebracht, zur anderen wieder fort
geht.“ Es iſt überdies, wie wir hinzufügen, für den Land
wirth, der ſeine Leute nicht immer perſönlich beaufſichtigen
kann und ihnen werthvolles Material, namentlich an Pfer
den und Rindvieh, anvertrauen muß, beſonders bedenklich,
einen uur durch Zwang feſtgehaltenen und mit Rachege
danken erfüllten Mann in ſeinem Dienſte zu haben. Der
land wirthſchaftliche Arbeitgeber kann ferner von dem kon-traktbrüchigen Arbeiter Erſab für den durch den Vertrags

bruch ihm erwachſenen Schaden beanſpruchen. Aber, wie
der Aufſatz richtig bemerkt, „auch dieſes Mittel iſt total
unpraktiſch, da eine Beſchlagnahme des Lohnes geſetzlich
unſtatthaft iſt, die nothwendigſten Sachen nicht gepfändet
werden dürfen und mehr als dieſe die Leute in der Regel
nicht beſitzen dieſer Weg führe alſo niemals zum Ziele,
ſondern verurſache der Herrſchaft nur unnöthige Gerichts
koſten und Rechtsanwalts Gebühren.“ Endlich kann
noch nach dem Geſetz vom 24. April 1854 die Verhäng-
ung einer Geld oder Haftſtrafe über die kontraktbrüchige
Geſindeperſon und auch über ſonſtige kontraktbrüchige
Dienſtlente und Tagelöhner beantragt werden. Dieſer Weg
ſtelle dem Arbeitgeber eine gewiſſe Sühne und Genug-
thuung in Ausſicht, ändere aber nichts an ſeinem Schaden.
ſo daß wenigſtens ein perſönliches Jntereſſe, dieſe geſetz
liche Beſtimmung anzurufen, für ihn nicht vorliegt. Und
überdies ſtehe der Anwendung aller dieſer Schutzmittel das
Moment entgegen, daß „es in den wenigſten Fällen ge-
lingt, den kontraktbrüchigen Arbeiter oder das entlaufene
Geſinde zu ermitteln, da es in entfernte Landestheile auf
Arbeit geht und in vielen Fällen ſelbſt für die Familie
verſchollen bleibt.“ Jedenfalls würde das, worauf es
einzig und allein aukommt, in der arbeitsvollen Zeit die
nöthigen Arbeiter zu haben, in keinem Falle erreicht.
Jn dieſer Beziehung wären die Landwirthe vollſtändig
ſchutzlos.

Die Eingabe des landwirthſchaftlichen Vereins für
GoſtynSandberg und Umgegend ſucht die wirkſame Abhilfe
mithin auf einem anderen Wege, deſſen Grundgedanken wie
folgt ausgeführt werden:

„Unſere Bitte geht daher dahin, daß durch ein Reichsgeſetz,
ebenſo wie im 8 2 des Freizügigkeitsgeſetzes vom 10. November
1867 für Perſonen, welche unſelbſtſtändig, der Nachweis der
Genehmigung desjenigen, unter deſſen (väterlicher, vormund-
ſchaftlicher oder ehelicher) Gewalt ſie ſtehen, vorgeſchrieben iſt,
auch für Perſonen, welche als Arbeiter, Dienſtboten, Geſellen,
Gehilfen, Lehrlinge oder in ein ähnliches Verhältniß treten
wollen, vorgeſchrieben wird, daß ſie gehalten ſind, durch
eine Beſcheinigung der zuſtändigen Orts-
polizeibehörde ihres bisherigen Aufentbalts
en Nachweis zu führen, daß ihrer Annahme
ezw. Beſchäftigung als Arbeiter, Dienſtboten

u. ſ. w. keine Hinderniſſe entgegenſtehen, wie
dies in Anſehung des Geſindes durch 8 10 der preußiſchen Ge
ſindeordnung vom 8. November 1810 bereits der Fall iſt, und
ferner, daß Arbeitgeber, welche Arbeiter ohne
einen derartigen Nachweis annehmen und be-
ſchäftigen, nicht nur mit empfindlichen Geldſtrafen
belegt, ſondern auch, wenn der Arbeiter vor rechtmäßiger Be
endigung eines früheren Arbeitsverhältniſſes die Arbeit ver-
laſſen hat, dem früheren Arbeitgeber für dendadurch entſtehenden Schaden als Selbſt ſchuld-
ner mitverhaftet werden, wie dies durch s 125 der
deutſchen ReichsGewerbeordnung bezüglich derjenigen Arbeit
geber beſtimmt iſt, welche einen Geſellen oder Gehilfen zur
Verlaſſung der Arbeit verleiten, oder einen Geſellen oder Ge
hilfen annehmen und behalten, von dem ſie wiſſen, daß derſelbe
einem anderen Arbeitgeber zur Arbeit noch verpflichtet iſt.“

Jn der Einführung der letzteren Beſtimmung, daß
ein Arbeitgeber, der einen kontraktbrüchig gewordenen Ar-
beiter in ſeinen Dienſt nimmt, dem früheren Dienſtherrn
für den aus dem Vertragsbruch entſtandenen Schaden er-
ſatzpflichtig ſein ſoll, würden auch wir das Mittel ſehen,
mit dem das bekämpſte Uebel an der Wurzel getroffen
werden kann. Es wäre daneben nicht einmal nöthig, die
ortspolizeiliche Beſcheinigung obligatoriſch zu machen und
dem zweiten Arbeitgeber noch empfindliche Geldſtrafen an-
zudrohen; denn jeder Landwirth, der weiß, auf welchen be
deutenden Betrag ſich die Erſatzpflicht unter Umſtänden er-
ſtrecken kann, würde auf der Beibringung eines ſolchen
u nſpa aus eigenem Antriebe beſtehen und der Arbeiter

d gar nicht mehr den Verſuch machen, ohne derartige
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amtlich beglaubigte Legitimation einen Dienſt zu ſuchen.
Dieſer Weg bietet auch den Vortheil, daß die Wirkſamkeit
des Mittels nicht da ihre Grenze findet, wo das gemein
ſame „Standesbewnßtſein“, an welches appellirt werden
kann, und das gemeinſame Intereſſe aufhört; denn auch
der nicht e Arbeitgeber würde gegebenen-
falls in derſelben Weiſe zum Schadenerſatz herangezogen
werden können. Endlich iſt das Gebiet des Gedankens
auch kein neues, denn im kaufmänniſchen Verkehr iſt dieſe
Erſatzpflicht, falls eine wiſſentlich falſche Auskunft ertheilt
iſt, längſt ein von der Rechtſprechung ſanktionirter und
aufrechterhaltener Grundſatz. Ja das Oberlandesgericht in
Naumburg hat dieſe Verpflichtung zum Schadenerſatz in
einem vor kurzem gefällten Erkenntniß ſogar auf einen Fall
ausgedehnt, in welchem die erbetene Auskunft über die
Vermögensverhältniſſe eines Geſchäftmannes, ſoweit aus
den Berichten erkenntlich, nicht einmal nachweislich abſicht-
lich in irreführender Weiſe, ſondern anſcheinend nur unbe-
dacht zu günſtig formulirt war.

Wir möchten endlich noch darauf hinweiſen, daß die
ſelbe angemeſſen erweiterte Reform auch in der
Uebertragung auf andere Arbeitsverhältniſſe, alſo auf
Streiks in der Jnduſtrie, die mit einem Kontraktbruch ein-
geleitet werden, eine gute Wirkung in Ausſicht ſtellen
würde. Es iſt mit Recht mehrfach bemerkt, daß der
Schadenerſatzanſpruch, der dem induſtriellen Arbeitgeber
gegen ſeinen kontraktbrüchig gewordenen Arbeiter ohne
Zweifel beiwohut, erſterem nichts hilft, weil ſein Verluſt
außer Verhältniß zu dem, was er aus dem einzelnen
Arbeiter herausholen kann, ſteht und er auch keine Neigungverſpüren wird, ſich auf die Einleitung von Maſſenprogeſſen

einzulaſſen. Die Sachlage wäre aber eine ganz andere,
wenn S 125 der Gewerbeordnung dahin erweitert würde,
daß ein Arbeitgeber nicht bloß in dem Falle dem früheren
Arbeitgeber für den aus einem Kontraktbruch entſtandenen
Schaden als Selbſtſchuldner mitverhaftet iſt, wenn er den
betreffenden Geſellen oder Gehilfen zu der Zeit, wo der-
ſelbe noch dem erſten Arbeitgeber zur Arbeit verpflichtet
iſt, bei ſich einſtellt, ſondern auch nach Ablauf dieſes
Kontraktverhältniſſes für den Schaden, der aus einem
früheren Vertragsbruch eines von ihm zur Arbeit ange-
nommenen Gehilfen entſtanden iſt, erſatzpflichtig gemacht
werden kann. ie ernſte Frage, ob er es darauf an
kommen laſſen will, für alle Zeiten in dem von ihm er-
lernten Beruf brotlos zu werden, würde auf den Arbeiter,
der jetzt über einen Kontraktbruch leichtfertig denkt, doch
weſentlich ernüchternd wirken. Nicht minder wirkſam wäre
aber auch der Weg, wenn man alle an einem Streik be-
theiligten Arbeiter, einſchließlich der intellektuellen Urheber
und der in öffentlicher Verſammlung als Anſtifter aufge-
tretenen Perſonen, wofern der Streik auf einer gemein-
ſamen Verabredung beruht und ein Kontraktbruch begangen
iſt, für den dem Arbeitgeber zugefügten Schaden ſolidariſch
haftbar machte, mit Freigebung des Einzelangriffs. Man
würde ſo auch mit den Cigarrenhändlern, Budikern ec., die
jetzt als Streikführer thätig ſind ein Wort ſprechen
können; der etwaige Einwand, daß ſie nicht Beſitzer ihres
Geſchäfts ſind, würde ſelbſtverſtändlich nicht ſtichhaltig
ſein; denn diejenigen, welche ihnen dieſe Exiſtenzbaſis dar-
geboten haben, knüpfen ihre Wohlthat eben an die Be-
dingung der Ausübung derjenigen Thätigkeit, aus welcher
ſich der civilrechtliche Anſpruch in der von uns hier be-
fürworteten Form entwickelt. Man könnte von dem Aus-
gangspunkt einer ſolchen geſetzlichen Beſtimmung aus über-
haupt dem Jntereſſe der Sozialdemokratie und der ſozial-
demokratiſchen Parteikaſſe an den Streiks ein ganz neues,
ſie unliebſam überraſchendes Gepräge geben.

Zu den Beſchlüſſen des deutſchen
Katholikentages über die weltliche Herrſchaft

des Papſtes
bemerkt die M. Ztg. zutreffend: „Was würde wohl Fürſt
Bismarck dazu ſagen, wenn ſich jetzt in Jtalien eine Ver-
bindung zur Wiederherſtellung des Welfenreichs
bilden würde Wir ſind der Anſicht, daß er gegen die
italieniſche Regierung, welche ein ſolches Treiben ruhig
duldete, ebenſo vorgehen würde, wie neulich gegen die
Schweiz, als dieſelbe es ruhig mit anſah, daß ſozial-
demokratiſche Vereinigungen gegen das deutſche Reich allerlei
Pläne ſchmiedeten. Ein Unterſchied zwiſchen dieſem ſocial-
demokratiſchen Gebahren in der Schweiz und den ultramon-
tanen Hetzereien in Deutſchland iſt nicht nachzuweiſen, mögen
auch die Ziele beider verſchieden ſein,

Würden ſich derartige Vereinigungen innerhalb des
deutſchen Reichs mit ihren Beſtrebungen gegen das deutſche
Reich ſelbſt richten, ſo würde dies nach 8 81, Nr. 3 des
ReichsStraf-Geſetzbuches das Verbrechen des Hochver-
raths darſtellen und mit lebenslänglichem Zuchthaus oder
lebenslänglicher Feſtungshaft beſtraft werden, da es ſich
hier aber nicht um die Losreißung einzelner Theile des
deutſchen Reichs, ſondern des Königreichs Jtalien handelt,
ſo dürfte hier der S 102 des Reichs-Straf-Geſetzbuches in
Anwendung kommen, welcher vorſchreibt:

„Ein Deutſcher, welcher im Jnlande gegen einen nicht
zum deutſchen Reich gehörenden Staat eine Handlung vor-
nimmt, die, wenn er ſie gegen einen Bundesſtagat begangen
hätte, nach Vorſchrift des S 81 zu beſtrafen ſein würde, wird
mit Feſtungshaft von einem bis zu zehn Jahren beſtraft. ſo
fern in dem anderen Staate die Gegenſeitigkeit verbürgt iſt.
Die Verfolgung tritt nur auf Antrag der auswärtigen Regie
runghein.“

Ob dieſe beiden einſchränkenden Bedingungen in dem
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vetreffenden Falle vorliegen, bedürſte eines beſonderen Nach
weiſes, welcher hinſichtlich der Gegenſeitigkeit geführt wäre,
wenn das italieniſche Strafgeſetzbuch eine gleiche Vorſchrift
enthielte, wie das deutſche; aber wenn auch dieſer Nach
weis nicht geführt werden könnte, ſo liegt doch in dem
Verhalten der Katholiken- Verſammlungen in gegenwärtiger
Zeit für das deutſche Reich, ja ſogar für das geſammte
Europa eine ſchwere Gefahr, gegen welche man ſich
wehren muß. Jtalien gehört, was ja bekannt genng iſt,
zu dem Dreibunde, welcher den Zweck hat, den Weltfrieden
aufrecht zu erhalten; wenn nun die Regierung eines dieſer
Friedensſtaaten es unter ihren Augen geſchehen läßt, daß
die Jntegrität des Staatsgebietes eines anderen verbünde-
ten Staates bedroht wird, ſo kann dies doch nur zur Ent
fremdung der Verbündeten unter einander führen und den
ſegensreichen Zweck der Allianz vereiteln oder mindeſtens
doch eine Verſtimmung hervorrufen. Wenn dergleichen in
einer ſocialdemokratiſchen Verſammlung geſchehen würde und
könnte, ſo würde die nächſte Folge die polizeiliche Auf
löſung ſein, es ſcheint uns aber dazu eben ſo gut Veran-
laſſung vorhanden, wenn ultramontane Heißſporne
den Zunder der Revolution einem benachbarten
Staate über die Grenze hinüberwerfen.

Die Emin Paſcha Expedition.
Der geſchäftsführende Ausſchuß des Emin Paſcha-

Komitees macht Folgendes bekannt:
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung. nimmt Bezug auf

eine Unterredung, die der Vorſitzende des geſchäftsfübrenden
Ausſchuſſes des Emin PaſchaKomitees, Staatsminiſter von
Hofmann, im Fehruar d. J. mit dem Unterſtaatsſekretär im
Auswärtigen Amte Grafen von Berchem gehabt hat und
macht über den Jnhalt dieſer Unterredung Mittheilungen, dienicht ganz zutreffend ſind. Jn Wirklichkeit verhielt ſich die

Sache wie folgt: Am 23. Februar l. J, wurde in einer Haupt
verſammlung der, deutſch oſtaſrikaniſchen Plantagengeſellſchaft
beſchloſſen, den wut in Ausſicht geſtellten Beitrag von 50 000
Mark für das deutſche Emin Paſcha- Unternehmen nicht zu be
willigen. Am folgenden o fand auf Wunſch des Grafen vonBerchem die von der „N. A. Z. erwähnte Unterredung ſtatt.
Graf re eröffnete dieſelbe, indem er bemerkte, durch
den geſtrigen Beſchluß der e ſei die finane Grundlage des Emin Paſcha-Unternehmens dermaßen er
chüttert, daß es ſeiner Anſicht nach ſich empfehlen werde, die

Kßegitien aufzugeben und die geſammelten Gelder der von
i

et

mann geleiteten Aktion des Reichs zuzuwenden. Er wolle
dies nur vertraulich anregen und zur Erwägung ſtellen, ohneirgendwie offiziell in die Sache ſich einzumiſchen. Staatsmini-

ſter von Hofmann erwiderte, daß der Ausfall von 50000
durch Garantiezeichnungen gedeckt ſei, übrigens könne auch weder
der Ausſchuß des Emin PaſchaKomitees noch letzterer ſelbſt die
vorhandenen Gelder zu einem anderen Zweck, als zu dem ſie
geſammelt ſeien, verwenden. Graf Berchem ſprach darauf von
den großen Schwierigkeiten und Gefahren, welchen die Expedi-
tion auf ihrem Marſch ins Jnnere begegnen werde; er halte es
für ganz ausgeſchloſſen, daß die Expedition ihren Zweck der
Vereinigung mit Emin erreiche und deshalb ſei es doch rath
ſamer, die geſammelten Gelder, ſtatt ſie für ein ausſichtloſes
Unternehmen zu verausgaben, dem Fonds für die Zwecke des
oſtafrikaniſchen Neichskommiſſariats zu einem ebenfalls natio
nalen Zwecke zufließen zu laſſen. Dem gegenüber machte der
Vertreter des Emin Paſcha-Komitees geltend, daß die Expedi-
tion von vornherein als ein ſchwieriges und gewagtes, aber
durch eine nationale Ehrenpflicht gebotenes Unternehmen ge-
plant worden ſei und deshalb das Komitee nicht davon zurück
treten könne, es ſei denn, daß die Unmöglichkeit klar vor Augen
liege oder daß das Auswärtige Amt von ſeinem Standpunkt
aus Einſpruch dagegen erhebe. Darauf betonte zum Schluß
Graf Berchem nochmals den vertraulichen Charakter der Unter
redung. Das von der „N. A. Z. erwähnte Erſuchen, in der
einen oder anderen Weiſe die r mit der Expedition
des Hauptmanns Wißmann herbeizuführen, iſt nicht geſtellt
worden; von einer „Fuſionirung“ der Petersſchen und Wiß-
mannſchen Expedition wurde überhaupt nicht geſprochen. Be
merkenswerth iſt, daß auch nach dem Bericht der „N. A. Z.“
politiſche Bedenken gegen die Ausführung der Emin Paſcha-
Expedition, wie ſolche neuerdings vorgebracht worden ſind, in
jener Unterredung mit keiner Silbe geäußert oder auch nur an
gedeutet wurden, insbeſondere war nicht davon die Rede, daß
die auswärtigen Beziehungen Deutſchlands, namentlich das Ver
hältniß zu England, eine Störung durch die deutſche Emin
Paſcha- Expedition erfahren könnten, obwohl auch damals ſchon
das deutſche Unternehmen ſeitens der engliſchen Konkurrenz be-
kämpft wurde. Nichts hat den Männern, welche ſeiner Zeit die
deutſche Emin Paſcha- Expedition aus hochherzigen und patriot
ifchen Beweggründen zur Erfüllung einer großen humanitären
und nationalen Aufgabe ins Leben rieſen, ferner gelegen, als
der Gedanke, daß ſie dadurch der Politik des Herrn Reichskanza
lers Schwierigkeiten bereiten könnten. Hätte man ihnen recht-
zeitig erklärt, daß zwingende Rückſichten der aus rärtigen Po-
litik dem Unternehmen im Wege ſtänden, ſo würden ſie gewiß,
wenn auch mit ſchwerem Herzen, darauf verzichtet haben, dem
deutſchen Landsmanne Hülfe zu bringen, aber aus bloßen Zweck
mäßigkeitsgründen wegen der mit jedem Zug ins Jnnere des
dunklen Welttheils verbundenen Gefahren und wegen der Un
ſicherheit des Erfolges das Feld zu räumen und Anderen die
Sorge um r. Schnitzer zu überlaſſen, dazu konnte und durfte
das Emin Paſcha-Komitee ſich nicht entſchließen, wenn es der
einmal übernommenen Aufgabe treu bleiben wollte, ebenſo wenig
war es befugt, die ihm anvertrauken Gelder zu einem anderen
Zweck, als demjenigen einer deutſchen Emin Paſcha- Expedition
zu verwenden.

Der Strike der Londoner Dockarbeiter
nimmt nachgerade Dimenſionen an, welche ihn zu einer
allgemeinen wirthſchaſtlichen Kalamität ſtempeln. Es iſt
unzweifelhaft, daß der Ausſtand von langer Hand ange
zettelt war und daß er die Arbeitgeber vollſtändig unvör-
bereitet betroffen hat. Wenn man ſich die Londoner Docks
als das Centrum des vvirthſchaftlichen Nervenſyſtems nicht
nur der Rieſenſtadt ſelbſt, ſondern des ganzen Vereinigten
Königreichs vorſtellt, ſo bedarf es wohl keiner außerge-
wöhnlichen Einbildungskraſt, um ſich ein Bild von den
einſchneidenden Störungen zu machen, welche mit der plötz
lichen Lahmlegung eines ſolchen Nerven Centrums und
ſeiner zahlloſen Lebensthätigkeiten verbunden ſein müſſen,



Der Wagarenverkehr von und nach London iſt faſt völlig
unterbrochen, zahlreiche Jnduſtrielle befinden ſich in der
Unmöglichkeit, die Beſtellungen, welche ſie übernommen
haben, einzuhalten, weil ihnen die benöthigten e
zusbleiben; die Peninſular- and Oriental-Damp i
fahrtsgeſellſchaſt hat ſeit Anfang dieſer Woche ihren Dienſt-
betrieb nothgedrungen nach Southampton verlegen müſſen,
und den anderen Linien wird kaum etwas anderes übrig
bleiben, als dieſes Beiſpiel nachzuahmen, was für den
Londoner Hafen ganz enorme Verluſte mit ſich bringen
muß. Am Montag wurden ferner alle Märkte geſchloſſen,
weil nirgends Vorräthe zur Stelle waren. Dabei wächſt
das Heer der Strikenden in Folge von Arbeitseinſtellungen
der zunächſt in Mitleidenſchaft gezogenen Etabliſſements
noch fortwährend an. Ernſtliche Ruheſtörungen ſind bis
jetzt vermieden worden, Dank der vorſorglichen Bereit-
ſtellung von Polizei und Militärabtheilungen. Anderer-
feits werden die Strikenden von vielen Seiten zum Aus-
valten ermuthigt; dem Strikefonds fließen anſehnliche
Summen zu und die Heilsarmee ſieht ſich bemüßigt, den
Ausſtändiſchen mittelſt Verabreichung billigſter Mahlzeiten
unter die Arme zu greifen. Die Docksgeſellſchaſten ſind
znit den Strikenden in Verhandlungen getreten, die aber
einſtweilen noch zu keinem ausſichtsvollen Ergebniſſe führen
zu wollen ſcheinen. So gleicht denn London einem unge-
Heueren wirthſchaftlichen Schlachtfelde in einem Augenblicke,
wo die Wogen des Kampfes am höchſten gehen, und das
Mancheſterthum mit ſeinem Prinzip des Gehen- und Ge-
ſchehenlaſſens feiert einen „Triumph“, der insgeheim ſelbſt
die überzeugteſten Schwärmer für das „freie Spiel der
wirthſchaftlichen Kräfte“ ſtutzig machen dürfte. Wie auch
das Ende der jetzigen Kalamität ſich geſtalten mag: die
Wunden, welche dem wirthſchaftlichen Organismus des
engliſchen Volkes ſchon jetzt geſchlagen ſind, werden noch
lange nachbluten, werden Handel und Wandel entkräften
und dem Volke die Bezahlung der Kriegskoſten aufbürden,
rinerlei ob die Geſellſchaften oder die Arbeiter zunächſt als
e Sieger“ den Kampfplatz behaupten. Eine andere Frage
iſt es, ob die mit dem Dockarbeiterſtrike gemachten Er
Fahrungen nicht doch dazu führen werden, die Exiſtenz-
und Proſperitätsbedingungen der nationalen Arbeit auch in
England allmälig auf andere Grundlagen zu ſtellen, als
Jie von den Traditionen der Mancheſterſchule überliefert
worden ſind.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer iſt geſtern früh 7 Uhr mittelſt Sonder-

Zuges von Wildparkſtation nach Küſtrin abgereiſt, um
Daſelbſt den Feſtungsmanövern beizuwohnen. Der Kaiſer
traf geſtern Nachmittag 3* Uhr von Küſtrin in Vietz ein
und begab ſich nach kurzem Aufenthalt zur Pürſchjagd
nach der Oberförſterei Maſſin.

Für die Herbſtreiſe des Kaiſers, welche wie
Hekaunt mit einem Beſuche des italieniſchen Königspaares
än Monza beginnen und unſer Kaiſerpaar zur Vermählung
der Prinzeſſin Sophie nach Athen führen wird, ſind die
Vorbereitungen im vollſten Gange. Die Rückkehr des
Kaiſers nach Berlin wird erſt Ende Oktober erfolgen und
der Kaiſer dann ſtändige Reſidenz in Berlin uehmen; für
Den Spätherbſt ſind dann nur die üblichen Jagdausflüge
in Ausſicht genommen. Die Prinzeſſin Sophie, die künftige
Kronprinzeſſin von Griechenland, wird ſich demnächſt an
den däniſchen Hof begeben, um ihre dort verſammelten
Verwandten zu begrüßen. Man hat aus dem Unnſtande,
daß den Gardetruppen Parade Uniformen nachgeſandt
worden ſind, ſchließen wollen, daß dieſe Anordnung mit dem
Plane einer großen Parade mit dem Zaren in Verbindung
Ftehe; wie es inzwiſchen heißt, ſoll am Sedantage, 2.
September, eine große Parade der manöverirenden Truppen
im Manöverfelde ſtattfinden irgend welche Vorbereitungen
vehufs Veranſtaltung militäriſcher Uebungen vor fremden
Serrſchern finden nach keiner Richtung hin ſtatt.

Die bei dem Kaiſerbeſuch in den Reichslanden angekün-
digten unmittelbaren Vorſtellungen bezüglich Aufhebung des
Waßzwanges an den Kaiſer ſind bereits hier eingegangen;
es wird angenommen, daß die Geſuche den vorgeſchriebenen Jn-
Jtanzengang durchzumachen haben werden, doch gilt es als
zweifellos, daß man ſich einer erneuten Prüfung und Erwägung
der Frage nicht verſchließen wird.

Die Thätigkeit der für die Provinzen Poſen und
Weſtpreußen durch das Geſetz vom 26. April 1886 in's
Leben gerufenen Anſiedelungs- Kommiſſion iſt im
Laufe dieſes Jahres nur wenig hervorgetreten. Die
Landerwerbungen folgten nicht ſo ſchnell auf einander, wie
früher.

Darin liegt indeſſen, wie die „M.Z.“ zutreffend ausführt,
nichts befreidliches. Schon die letzte Denkſchrift,

welche dem Landtage vorgelegt wurde, wies auf den großen
Umfang der bereits in den Beſitz der Anſiedelungskommiſſion
gelangten Ländereien hin und hob hervor, daß ſich ſowohl mit
Rückſicht auf die Preisbildung wie in Anſehung der Schwierig-
keiten einer ſo großen Verwaltung ein langſameres Tempo in
den Erwerbungen empfehle. Nach dieſem Grundſatz iſt ver
Fahren worden. Die Hauptſache wird fortan nicht ſowohl in
den Landankäufen als in der Parzellirung und Beſiedelung der
vereits aufgekauften Gutskomplexe zu ſuchen ſein. Ueber die
erſten Anfänge der Koloniſation war bereits in den beiden
letzten Denkſchriften berichtet. Jm Laufe dieſes Jahres wird
eine größere Anzahl von Gütern zur Beſiedelung gelangt ſein,
und je größere Fortſchritte in dieſer Richtung gemacht werden,
nedr wächſt das Jntereſſe an der Thätigkeit der Kom-
miſſion.

Man wird ſich noch erinnern, daß Ende Januar
die „Kreuzzeitung“ wegen eines Artikels konfiszirt
wurde, der angeblich eine Majeſtätsbeleidigung enthalten
Follte. Von einem gerichtlichen Verfahren hat man ſeit-
dem nichts gehört, doch muß eine Vorunterſuchung ſtattge-
funden und mit Verzicht auf Erhebung der Anklage ge-endet haben, da, wie die „Kreuzztg.“ meldet, die Vachläg-

nahme durch Gerichtsbeſchluß vom 9. Auguſt aufgehoben
worden iſt.

Oeſterreich-Ungarn. Das offiziöſe Wieuer „Fremden-
blatt“ verſichert auf das Beſtimmteſte, daß die von panſlaviſti-
ſcher Seite verbreiteten tendenziöſen Meldungen, denen zufolge
von öſterreichiſchen Offizieren begleitete Kanonen von Wien
nach Bulgarien geſandt worden wären, vollkommen erdichtet
Feien. Es befinde ſich kein öſterreichiſcher Offizier in irgend einer
bulgariſchen Feſtung zur Ueberwachung der Befeſtigungsarbeiten,
ebenſowenig werde an ein eventuelles Kommando der
ſchen Armee durch öſterreichiſche Offiziere gedacht. Wenn Bul-
arien früher ſeine Gewehre aus Rußland bezogen habe und
etzt anders woher beziehe, ſo könne man dagegen keine berech-

Ligten Einwendungen erheben.
Jtalien. Wie mehrere Blätter melden, hat der

verhaftete Arbeiter Frattipi eiygeſtanden, die

4empfangen.

Bombe auf dem ColonngPlatz geworfen zu haben. Zwei
der Mitſchuld dringend verdächtige Perſonen ſind ver
haftet worden.

Der Abgeſandke des Königs von Schoa, Ma-
konnen, wurde geſtern Mittag mit ſeinen Begleitern vom Könige

Am Eingange und auf dem Hofe des Palaſtes
wurden der Geſandtſchaft durch eine Truppen Abtheilung die
militäriſchen Ehren erwieſen. Beim Empfange durch König
Humbert waren der, Kronprinz. Miniſterpräſident Crispi,
Kriegsminiſter Bertole Viale und Marineminiſter Brin zu
gegen. Nach Beendigung der Audienz ſtattete die Geſandt-
t er Minſſterpräſidenten Crispi und dem Kriegsminiſter

Frankreich. Eine im Zirkus Fernando zu Paris
abgehaltene, von etwa 5000 Perſonen beſuchte Verſamm-
lung, in welcher Laguerre als Ankläger gegen die Regie
rung auftrat und in lager Rede ſich über das Urtheil
des oberſten Staatsgerichtshofes ausſprach, beſchloß eine
Tagesordnung zu Gunſten Voulangers. An den
Eingängen im Saale drängte ſich eine lärmende Menge
und warf mit Steinen nach den Polizeibeamten. Die
Stadtgarde zu Pferde war genöthigt, einzuſchreiten und
nahm zahlreiche Verhaftungen vor. 78 Verhaftungen wurden
aufrechterhalten, darunter auch diejenige des Deputirten
Thieſſé. Die Verhaftungen ſind meiſt wegen aufrühreriſcher
Rufe, wegen thätlicher Beleidigung der Polizeibeamten und
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt erfolgt.

Jn einem in Fontainebleau unter dem Vorſitz des
Präſidenten Carnot ſtattgehabten Miniſterrathe hat der
Präſident das Dekret unterzeichnet, durch welches die
Wähler zur Vornahme der Kammer- Neuwahlen
auf den 22. September einberufen werden.

Großbritannien und Jrland. Jufolge eines Ge
rüchts, wonach die Direktoren der Dock-Geſellſchaften
Unterhandlungen angeknüpft hätten, um ſich belgiſche
Arbeiter zu verſchaffen, telegraphirte der Führer der
Streikenden, John Burns, an die Vorſteher der belgiſchen
Arbeiter-Vereine und forderte ſie, an ihre Sympathie für
die Arbeiter appellirend, auf, Schritte zu thun, um die
Abſendung von belgiſchen Arbeitern zu verhin-
dern. Eine Deputation der Beſitzer der Themſe-Quais
für die Löſchung von Schiffsgütern und der Beſitzer der
Getreidemagazine hatte geſtern Vormittag eine Unterredung
mit den Direktoren der Dock-Geſellſchaften zu dem Zwecke,
die Forderungen der Arbeiter zu unterſtützen. Die Direk-
toren werden ihre Entſcheidung ſpäter treffen.

Bei der dritten Leſung des Finanzgeſetzes erklärte
im Unterhauſe der Sekretär für Irland Balfour, die Reform
des Univerſitäts- Unterrichts für die Katholiken
Jrlands ſei dringend nothwendig. Es gäbe keinen
anderen Ausweg als zu verſuchen, den Bedürfniſſen der
iriſchen Katholiken hinſichtlich eines höheren Unterrichts
durch einen Geſetzentwurf zu begegnen, der alle geſetzlichen
Wünſche der iriſchen Katholiken befriedige. Er hoffe, einen
ſolchen Geſetzentwurf in der nächſten Seſſion einzubringen.
Was die Dotation für den Unterricht anbetreffe, ſo ſeien
die iriſchen Katholiken in dieſer Beziehung beſſer geſtellt,
als die Katholiken irgend eines Staates auf dem Feſtlande.

Heer und Marine.
Berlin. S. M. Kreuzerkorvette „Olga“, Kommandant

Korvetten Kapitän Frhr. v. Exhardt, iſt am 26. Auguſt d. J.
in Gibraltar eingetrofien und beabſichtigt am 29. deſſ. Mts. die
Heimreiſe fortzuſetzen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Die „N. A. Z.“ reproduzirt zu einem großen

Theil einen Artikel der „Blätter“ für das höhere Schul
weſen“, welcher die Frage der Vorſchulen an den
höheren Lehranſtalten behandelt. Aus einer im
Jahre 1874 ergangenen Miniſterialverfügung, ſowie dem
in letzter Zeit durchgeführten Prinzip der Unentgeltlichkeit
des Unterrichts in den Volksſchulen hatten die „Blätter
für das höhere Schulweſen“ den Schluß gezogen, daß der
Staat die an den königlichen Anſtalten beſtehenden Vor-
ſchulen, deren Koſten nicht durch Schulgeld gedeckt werden,
eingehen laſſen werde, zumal ihm durch das Nichtbeſtehen
der Vorſchulen für die anderweitige Unterbringung der
Vorſchüler keine beſonderen Koſten erwüchſen. Die „N.
A. Z.“ bezeichnet dieſen Schluß als einen zutreffenden und
ſagt ſelbſt: Das Vorſchulweſen iſt überhaupt nur in den-
jenigen Gemeinden ein Bedürfniß, in welchen eine geeig-
nete Vorbildung für die Sexta der höheren Anſtalten nicht
gewonnen werden kann. Deshalb dürſte ſich die Ab-
ſchaffung der Vorſchule in vielen Städten rechtfertigen
laſſen, zumal da ſchon durch die Vorſchule vielfach dem
übermäßigen Zudrang zu den Gymngſien der Weg geebnet
wird, und da die Volksſchulverhältniſſe in den Städten ſich
unleugbar gebeſſert haben.

Zu Mitgliedern des Kuratoriums der evan-geliſchen Jeruſalemſtiftung hat Se. Majeſtät er
nannt: den Miniſterial-Direktor und Wirklichen Geh. Ober-
Regierunes-Rath Pr. Barkhauſen zu Berlin zum Vor-
ſitzenden, und den Ober-Hofprediger, Geuneral- Superintendenten
der Kurinark, Ober-Konſiſtorial-Rath D. Kögel, zu Berlin,
den Abt zu Loccum, Ober-Konſiſtorial-Rath D. Uhlhorn zu
Hannover, den Ehren-Kommendator des Ritterlichen Ordens
St. Johannes vom Spital zu Jeruſalem, Grafen von Zieten-Schwerin auf Wuſtrau, Jewie den Schaßzmeiſter des Rhei-
niſchWeſtfäliſchen Vereins zur Bildung und Beſchäftigung
evangeliſcher Diakoniſſen, Kommerzien-Rath W. Colsman
zu Langenberg.

Kuuſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Auch in Amerika verhält man ſich dem Weltſprache-

Gedanken gegenüber kritiſch. Ueber Dr. Hamels Schrift
„Die reaktionäre Tendenz, der weltſprachlichen Bewegung
(Halle, Tauſch u. Groſſe) iſt an hervorragender Stelle in der
New-Yorker-Staatsztg. eine Beſprechung im zuſtimmenden
Sinne erſchienen.

Auf dem Stockholmer Orientaliſtenkongreß, der
am 2. September eröffnet werden wird, ſieht man mit Span-
nung der Begeguung zweier wiſſenſchaftlicher Todfeinde ent
gegen des Profeſſors Julius Oppert (Paris) und des Pro-
feſſors Haupt aus Baltimore, welche ſeit Jahren in einer
ſchriftlichen Fehde liegen, die nun vielleicht durch eine mündliche
Ausſprache zu der erwünſchten Löſung gelangen wird. Von
den deutſchen Theilnehmern erregt namentlich Prof. Euting
aus Straßburg vielſeitige Aufmerkſamkeit; S
in den Jahren 1884 und 1885 eine überaus kühne Entdeckungs-
fahrt durch die arabiſchen Wüſten, wo er die älteſte bisher be
kannte ſemitiſche Jnſchrift entdeckte. Unter den zum Kongreß
aus allen Kulturſtaaten wiſſenſchaftlichen Schätzen
mag beſonders auf eine Sammlung von 400 Photographien
aufmerkſam gemacht werden, welche japaniſche Alterthümer und
Anſichten von an Ort und Stelle aufgenommenen altaſiatiſchen
Ruinen und Kulturüberreſten darſtellen.

Die anatomiſche Geſellſchaft wird in dieſem Jahre
in Berlin tagen, Die Sitzungen nehmen am 10. Oktober ihren

Aufang. Bisher ſind für die Verſammlungen die folgenden
Vorträge angemeldet: Prof, Haſſe (Breslau): „Die Lagever-
änderungen des Herzens bei der Ah Prof. Hiß (Leipzig):
Die Entwickelung des Gehirus“; Prof. Solger (Greiſswald):
„Zur Kenntniß des Knorpelgewebes“; Dr. Hans Virchow
(Berlin): Die Augengefäße der Selachier“ und Dr. Vonnet
Bränwen Mittheilungen zur Gewebelehre“. Füreden erſten
Verſammlungstag iſt die Be chtigung des Muſenms für Natur
kunde in der Juvalidenſtraße. das der Laienwelt noch nicht zu
gänglich iſt, in Ausſicht genommen.

Die auf der vorjährigen internationalen Kunſtausſtellung
in Brüſſel ausgeſtellt geweſenen vier Kartons zu den von
Profeſſor Geſelſchap im Berliner Zeughauſe
herrlichen Deckengemälden ſind von der belgiſchen Regierung
für das Muſenm in Brüſſel angekauft worden. Die Arheiten,
welche das hohe Jntereſſe aller Kunſtverſtändigen auf, ſich
rn ſind ſoinit auch im Auslande zur verdienten Geltung
gelangt.

c J

Evangeliſchlu(heriſche Auguſt-Konferenz.

Die alle zwei Jahre in der Hauptſtadt des Deutſchen Reiches
zuſammentretende evangeliſch-lutheriſche Konferenz innerhalb der
preußiſchen Landeskirche begann geſtern Vormittag ihre dies
jährigen, auf zwei Tage berechneten Verhandlungen im großen
Saale des Konzerthauſes. Jn der am Abend vorher abgehal-
tenen Andacht gedachte der Vorſißende der pommerſchen Pro
vinzialſynode D. Rübeſamen Möhringen des im vergangenen
Jahre verſtorbenen Superintendent P. Meinhold Kammin und
entwickelte kurz die Stellung der Auguſt- Konferenz Dieſelbe
ſei aus der Noth geboren ein Sammelpunkt für die zu ſein.
welche in der Landeskirche feſt auf dem Bekenntniß ſtehen, wie es in
den ökumeniſchen Bekenntniſſen, und den lutheriſchen Symbolen
niedergelegt iſt. Eine Kirche ohne Bekenntniß ſei ein Bau ohne
Leben und die evangeliſche Landeskirche bedürfe dringend einer
feſt gegründeten und gegliederten konfeſſionellen Partei. Was
den Stagt betrifft, ſo müſſe derſelbe um ſeiner ſelbſt und um
des Volkes Willen der Kirche größere Freiheit geben, damit ſie

ihre Lebenskräfte entfalten könne. WDer geſtrigen Hauptverſammlung, welche von etwa 300 Mit
gliedern beſucht war wohnten in den Logen auch zahlreiche
Herren und Damen bei. Unter den Theilnehmern befanden ſich
u. A. die Herren v. Kleiſt-Rteßow, Landrath v. Gerlach. Abs.
v. Puttkamer-Plauth Abg. v. Holßz, Miſſionsdirektor Wange-
mann-, Superintendent Tauſcher c. c. An Stelle des bishe
rigen Vorſihenden, Staatsſekretär v. Maltahn Gültz, welcher
ſein Amt e hat, wurde Graf Wartensleben zum Vor-
ſitzenden gewählt. Auf e des Vorſtandes beſchloß die
Konferenz, an den Kaiſer eine Adreſſe abzuſenden, welche dem
Monarchen die Ergebenheit der Konferenz ausdrückt und der
großen Fürſorge gedenkt, welche der Kaiſer ſtets den Intereſſen
der evangeliſchen Landeskirche entgegenbringe. Konſiſtorial-
präſident Hegel widmete ſodann den beiden verſtorbenen Mit
gliedern der Konferenz, Superintendent Meinhold Kammin
d Keneralſuperintendent D. Büchſel Worte dankbaren An-
enkens.Paſtor Genſichen-Polſſen hielt einen Vortrag über:

„Das lutheriſche Bekenntniß in ſeiner Bedeutung
für die Erbauung der Gemeinde und die Ritſchl'ſche
Theokogie.“ Derſelbe begründete in längerer Ausführung
folgende ſechs Theſen: J. Unter Erbauung der Gemeinde
verſtehen wir: die von dem heiligen Geiſt durch Wort und Sa
krament gewirkte Begründung, Befeſtigung und Förderung der-
ſelben in dem Beſitz und Genuß des in Chriſto vorhandenen
Heils. II. Solche Fran gewährleiſtet der Gemeinde das
lutheriſche Bekenntniß. welches als der adäquateſte Ausdruc,
der Wahrheit der heiligen Schrift dieſelbe als das Wort Gottes
und darum als die alleinige Autorität in Glaubensſachen bezeugt
und der Gemeinde durch gläubige Auslegung erſchließt. Die
Ritſchl'ſche Theologie dagegen hindert die Erbauung der
Gemeinde, da ſie. obgleich ſie den Anſpruch erhebt, aus der hei-
ligen Schrift allein 4ggorg zu ſein, dieſe nur als Urkunde
iſraelitiſchen und chriſtlichen Glaubens behandelt, durch ihre will
kürliche Kritik weſentliche Beſtandtheile des Schriftganzen aus
ſcheidet und durch ihre gewaltſame Auslegung ewichtige Stücke
von dem Glaubensinhalt des Wortes Gottes beſeitigt. III. Das
lutheriſche Bekenntniß begründet die Erbauung der Gemeinde
auf Chriſtum, den wahrhaftigen Gottes- und Menſchenſohn,
welcher die Erlöſung von der in ihrer furchtbaren Macht und
Tiefe erkannten Sünde und die Verſöhnung des zürnenden
Gottes durch ſein ſtellvertretendes Leiden und Sterben verbracht
hat. Die Ritſchl'ſche Theologie dagegen entzieht der Ge
meinde das Fundament, ihrer Erbauung, indem ſie in Folge
ihrer vollſtändigen Verflachung des Begriffs der Sünde die
Nothwendigkeit einer objektiven Erlöſungsthat leugnet und
Ehriſtum, deſſen weſentliche Gottheit ſie nicht anerkennt, nur
als den Offenbarer der Liebe und Treue Gottes auſieht. IV. Jn-
dem das lutheriſche Bekenntniß den hohen Majeſtätsartikel von
der Rechtfertigung aus Gnaden durch den bußfertigen Glauben
mächtig treibt, gründet es die Gemeinde in das von Chriſto
erworbene Heil als wirkſamen Anfang ihrer Erbauung ein.
Dagegen drängt die Ritſchl'ſche Theologie, indem ſie in der
Rechtfertigung und Sündenvergebung als der funtamentalen
Ausſtattung der Gemeinde nur die Anerkennung der Thatſache
ſindet, daß der Sünder als Glied der Gemeinde in die Gemein-
ſchaft des gnädigen Gottes aufgenommen ſei, die Einzelnen, die
Buße für überflüſſig erklärend, ſtatt zu Chriſto, dem einigen
Heiland und Mittler, vielmehr zum Anſchluß an die Gemeinde
als die Vermittlerin der Sündenvergebung und verhindert ſo
thatſächlich die Eingründuig der Gemeinde und das von Chriſto
erworbene Heil. V. Jndem das Iutheriſche Bekenntniß die unio
wystica als das durch den heiligen Geiſt vermittelte und an
die Gnadenmittel gebundene Verhältniß der gläubigen Seele
zu dem Dreieinigen Gott und ihrer Segenswirkung nachdrücklich
anpreiſt, befeſtigt es die Gemeinde im Heilsbeſitz zum guaden
reichen Wachsthum ihrer Erbauung. Dagegen läßt die Ritſchl'ſche
Theologie, indem ſie die unio mystica völlig verwirft, ja,
als ein unerlaubtes Privatverbältniß verdächtigt. die Gemeinde
zur Befeſtigung in dem Heile nicht gelangen. VI. Jndem das
lutheriſche Bekenntniß auf die aus dem rechtfertigenden Glauben
unmittelbar fließende Heiligung, in welcher die Seele der zu
künftigen Herrlichkeit entgegenreift, ernſtlich dringt, fördert es
die Gemeinde in Heilsſtande zur geſegneten Vollendung
ihrer Erbanung. Dagegen verheißt die Ritſchl'ſche Theo
logie, indem ſie als Ziel des Strebens die chriſtliche Voll
kommenheit hinſtellt, welche in der Beherrſchung der Welt ihre
religiöſe und in der Mitarbeit an Reiche Goties ihre ſittliche
Aufgabe erkennt, dem Chriſten in der Vollendnug dieſer Auf
gabe das ewige Leben, d. h. ſie ſtellt den Menſchen auf ſeine
eigene Kraft und weiſt ihn auf eine durchaus dieſſeitige Selig-
keit an. So gefährdet ſie aufs Bedenklichſte die Förderung der
Gemeinde in ihrem Heilsſtande.

Jn ſeiner Erläuterung der einzelnen Theſen betonte der
Redner immer wieder, daß das evangeliſch-lutheriſche Bekennt-
niß und die Ritſchl'ſche Theologie unvereinbare Kontraſte ſeien:
das lutheriſche Bekenutniß erbaue die Kirche, die Ritſchl'ſche
Theologie dagegen reiße dieſelbe nieder. Das Bekenntniß ſei
keine wächſerne Naſe, die jeder nach Belieben drehen und modeln
kann. Die Ritſchl'ſche Theologie behandele die Sünde als eine
öde Selbſtquälerei der Menſchen und ſie wirke um ſo gefähr-
licher, als wir in einer Zeit leben, wo die Menſchheit keck mit
der Sünde ſpielt. Chriſtus werde in dieſer Theologie vollſtän
dig depoſſedirt und ihm eine Statiſtenrolle zugewieſen; die
ganze Ritſchl'ſche Theologie gleiche einem falſchen Fachwerk, wo
in jedem Fach falſche Begriffe eingekapſelt werden, man finde
darin eine Art Falſchmünzerei, in welcher die alten bibliſchen
und kirchlichen Begriffe falſch ausgeprägt werden. Wenn dieſe
Theologie Bürgerrecht in unſerer Landeskirche erlangen ſollte.
dann würde dieſelbe einer entgegengehen, denn die
Gemeinde würde eine große Arbeitskolonie werden, über welcher
auch nicht ein Hauch des Friedens ſchwebt, vor welcher die
Thür der Zukunft zugeſchlagen iſt. So viel wir die tiefe
Geiſtesarbeit, die große Verſtandesſchärfe und das geſchloſſene
Syſtem der Ritſchl'ſchen Theologie auch bewundern mögen ſo
müſſe doch immer die volle Ueberzeugung in erſter Reihe
ſtehen, daß dieſelbe die Gemeinde Gottes nur niederreißen
könne. Alle Kraft müſſe daran geſetzt werden, um dieſe ver
derbliche Theologie zu überwin eine Das thue man nicht mit
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Dbe berabnehmen wollt

t oder bloßem Todt-ſchweigen; Ritſchl ſei der einzige Theologe Deutſchlands, der
eine ganze Schule gemacht habe. Der Lehrer ſei zwar ge-
torben, aber es leben noch viele Schüler deſſelben, leider ſogar

än Aemtern der evangeliſchen Landeskirche. Man müſſe der
Ritſchl'ſchen Theologie auf ihren Jrrgängen folgen und es
klar legen, daß dieſelbe Nichts ſei als eine ziemlich geſpreizte

orm der ordinären (7) Theologie des gewöhn-
ichen (2) Menſchen. Dann werde dieſe Theologie um

ähren Kredit gebracht ſein, und wenn Luther's Bekenntniß erſt
als die rechte Waffe mit dem gehörigen Ernſt 4rbautbe werde,

dieſer Theologie, welche doch auf Sand ge-
aut iAls Zeichen ihres Dankes für den Vortrag erhoben ſich die

Mitglieder der Konferenz von den Sitzen und ſangen aus dem
Lutherliede die Strophe: „Das Wort ſie ſollen laſſen ſtahn!“
Jn der kurzen Beſprechung wurde von verſchiedenen Rednern
gegen die Ritſchl'ſche Theologie proteſtirt und dieſelbe auch als
ſchamloſes Heidenthum“ gekennzeichnet, während PgſtorKoller Nowawes erklärte. daß er den Gegner doch nicht ſo

gar mit Haut und Haaren verdammen könne, ſondern glaube,
aß die Theſen dem Gegner nicht ſo ganz gerecht werden. Die

Theſen wurden angenommen.
(Fortſetzung folgt.)

Halliſche Lokalnachrichten vom 29. Auguſt.
Der Abdruck unſerer Originalnachri nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattete

Die vrn gewiß vielen Einwohnern unſerer Stadt er-
ſehnte Eröffnung der neuen Straßenbahn-Linien ſteht nun
in wenigen Tagen bevor, nachdem die Herſtellungs- Arbeiten bis
auf das wegen der Kanalbauten noch unvollendete Stück am
Ausgange der Schmeerſtraße beendet ſind. Zu der geſtern
Nachmittag vorgenommenen Abnahme der Strecken Steinſtraße,
Magdeburgerſtraße, Merſeburgerſtraße, Bahnhof, Franckensplatz
und Steinweg ſeitens der Stadt beſuhr ein mit Kränzen ge
chmückter Wagen von Vertretern des ſtädtiſchen Bauamtes und
es Bauunternehmers, beſetzt die genannten Straßen. Der Aus

fall der Probefahrt, welche unter Leitung des Direktors der
Stadtbahn, Herrn Delius, ſtattfand, welcher bekanntlich auch
die Pferdebahn Schönebeck-Elmen leitet, fiel durchaus befriedigend
aus wenn auch das Pflaſter auf den genannten Strecken an
manchen Stellen zu wünſchen übrig ließ, ſo war doch die
Schienenlegung durchweg gut zu nennen. Die bei der Probe-
fahrt benutzten Pferde lieferten den Beweis, daß Herr Delius
beſtrebt geweſen iſt, gutes Zugmaterial für die Stadtbahn zu
beſchaffen. Auch die übrigen Pferde zeigen ein gleich gutes,
ſchmuckes und kräftiges, von Sachverſtändigen lobend begut-
achtetes Ausſehen; im ganzen ſind bis jeßt deren 48 ange-
kommen und in den Ställen des Depots am Roßplatz unter-

ebracht, das vier Ställe beſitzt, in welchen 44, 32, 22 und 6
Pferde geſtellt werden können. Jm Ganzen können 104 Pferde
im Depot Platz finden. Dieſe hohe Zahl iſt durch die im Jntereſſe
des Publikums geplante Einführung des 6-Minuten-Betriebes
nothwendig, während beim 7 Minuten-Betrieb mit etwa 82

ferden, auszukommen geweſen wäre. Die Wagen der neuen
Stadtbahn, bekanntlich von der Wagenfabrik des Herrn G.
Sind ner, gr. Steinſtraße, hierſelbſt geliefert, haben ein ge
Fälliges Aeußere und beſitzen größere Perrons als die Wagen
Her alteu Geſellſchaft; während dieſe auf den Perrons unr Platz
Für 4 reſp. 6 Perſonen bieten, finden auf den Wagen der neuen
Strecken auf dem Vorderperron 5, auf dem Hinterperron 7 Per
Fonen Raum. Ueber den Betrieb der neuen Strecken ſind wir
än der Lage, unſeren Leſern noch Folgendes mitzutheilen. Die
Wagen werden früh ſo zeitig verkehren, daß die dieſelben be
nutzenden Schulkinder rechtzeitig, alſo im Sommer um 7, im
Winter um 8 Uhr zur Schule gelangen können; Abends wird
der letzte Wagen um 11 Uhr im Depot eintreffen. Hinſichtlich
des Fahrgeldes iſt veſtimmt. daß man für 10. Pfg.
folgende Strecken befahren kann, 1. Bahnhof-Franckeſtraße

ranckeplatz und dann ugch dem Markt bis zur Schiffer
rücke oder mit Umſteigen über den Steinweg bis zum Ranni-

ſchen Platz und umgekehrt; 2. Bahnhof Magdeburgerſtraße
Steinſtraße Markt und dann weiter durch die Schmeerſtraße,
Ranniſche Straße und e bis zum Ranniſchen Platz oder
mit Umſteigen durch die Hallgaſſe bis zur Schifferbrücke und
umgekehrt; 3. Merſeburgerſtraße- Bahnhof Magdeburgerſtraße
und umgekehrt. Mit dieſen Feſtſetzungen hat Herr Direktor
Delins in anerkennenswerther Weiſe im Jntereſſe des die neuen
Strecken benutzenden Publikums größere Zugeſtändniſſe ge
auacht, als ſie von den ſtädtiſchen Behörden verlangt waren.
Wenn es nicht geſtattet ſein wird, gegen Erlegung von 10von der Merſeburgerſtraße mit unſteigen am Bahnhof die
Strecke Königſtraße u. ſ. w. zu benutzen, ſo wird jeder billi
Denkende dies gerechtfertigt finden. Heute Vormittag 1

hr wird nach einer Prohbefahrt, an welcher die aus Mitglie-
dern des Magiſtrats und der StadtverordnetenVerſammlung be
ſtehende Straßenbahn Commiſſion theilnehmen wird die
Uebergabe der am Anfang dieſer Mittheilung erwähnten
Strecken an Herrn Delius erfolgen, ſo daß dann, da dieſe
Probefahrt nur den geſtrigen günſtigen Befund beſtätigen dürſte,
der Jnbetriebſetzung nichts mehr im Wege ſteht; auch die
übrigen Strecken werden vorausſichtlich in allernächſter Zeit
abgenommen und eröffnet werden können.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Onellenangabe geſtattet.
e Niemberg (Sgalkreis), 28. Auguſt. (Unglücksfall.)

Am geſtrigen Tage ereignete ſich in dem benachbarten Gütz ein
chwerer Unglücksfall. Der Oekonomieverwalter des Gutsbe

ſitzers Herrn Pötſch ſtand in Begriff einen in der Dünger-
r feſtgefahrenen Wagen mit ein Paar Zugochſen herauszu-
efördern. Der junge Mann hatte ſich zu dieſem Behufe auf

den Vorderwagen geſtellt, um die Zugthiere beſſer lenken zu
können. Hierbei hatte er aber das Unglück. von dem Wagen
berabzuſtürzen. Er fiel vor die Vorderräder, die über ihn hin
weggingen. Infolge deſſen trug er mehrere Rippenbrüche und
eine ſchwere Armverletzung davon.

b. Nanmburg, 28. Auguſt. (Theater). Die
Direktion des Stadttheaters zu Halle erläßt ſoeben die
Abonnementseinladung für die im hieſigen Stadttheater in
der Zeit von Anfang Oktober 1889 bis Mitte März 1890
wöchentlich einmal ſtattfindenden Enſemble-Gaſtſpiele mit
dem Perſonal des Halliſchen Stadt Theaters. Für die
Vorſtellungen iſt der Mittwoch in Ausſicht genommen.
(Es iſt im Intereſſe unſerer Bühnenmitglieder ſehr zu be
dauern, daß die anſtrengenden, mit allerlei Unzuträglich
keiten verknüpften Gaſtſpielfahrten nach Naumburg ſich
erneuern, doch iſt Herrn Direktor Rudolph bei der mangel-
haften Betheiligung des Halliſchen Publikums am dies
See Abonnement kein Vorwurf daraus zu machen.

Red.) Am 31. Aug. giebt das Weimarer Sommer
theater unter en des Herrn Director Schaffnit hier
ein einmaliges Gaſtſpiel (Fatinitza).
b t Eisleben 28. Auguſt. (Bebauungsplan. Krank-
héeſi en. Die ſtädtiſchen Behörden haben für die Gegend des
hieſigen Bahnhofs einen Bebaunngsplan feſtgeſtellt.
J unſerer Stadt erkranken viele kleine Kinder am Brech-
durchfall und an Scharlach. An erſterer Krankheit ſind in
voriger Woche viele Kinder geſtorben. Jn Hettſtedt u. U.
liegen viele Perſonen am Darm Typhus krank. Vorſichts
rege gegen dieſe anſteckende Krankheit ſind von den Be

örden verordnet.
D Oberfaruſtedt (Kreis Querfurt), 26. Auguſt. (Eigen-

tbümliche Verwundung eines Kriegers.) Der hieſige
Kriegerverein beging bereits am geſtrigen Sonntage die Feier
des Sedanfeſtes durch Concert und Ball im Gemeindegaſihofe.
Die Feſtlichkeit verlief in ungetrübteſſer Stimmung, bis plötzlich
epi Ereigniß, woran wohl Niemand gedacht hatte, allgemeine

erwirrung hervorrief. Der Kamerad, Schneidermeiſter H.,
hatte ſeine Mütze an den Sims des im Tanzſagle befindlichen
eiſernen Ofens gehängt. Jn dem Augenblicke, als H. ſeine

e, kam der Hfen, wahrſcheinlich in

olge der Tanuzerſchütternngen, in's Wauken und fiel unglück-
icher Weiſe dem H. auf den Rücken. Wolken von Ruß und

Staub verhüllten kurze Zeit den Genannten, der ſchwer verletzt
am Fußboden lag. Die Verwundungen namenllich am Kopfe
ſollen ſo ſchwere ſein, daß man an dem Aufkommen des Unglück
lichen zweifelt.

r Gera, 28. Auguſt. (Guſtav Adolf-Verein. Be-
ſtrafter Kampfhahn.) Der hieſige Zweigverein der
Guſtav Adolf- Stiftung hat im vorigen Jahre verein-
nahmt 1328 wovon der Zentralkaſſe zufließt. Am
Sedanfeſte des vorigen Jahres fand im benachbarten Langen-
berg beim nächtlichen Tanzvergnügen eine große Schlägerei
ſtatt, die nur mit Mühe polizeilich unterdrückt werden konnte.
Der Hauptattentäter, welcher u. A. auch ein Bierſeidel auf dem
Kopf des dazwiſchentretenden Wirthbes zerſchlug, erhielt nun von
der Straftammer des hieſigen Landgerichtes für ſeine
da teten eine Gefängnißſtrafe von 1 Jahr und 6 Monaten
zudiktirt.

u Gerg (Reuß), 28. Auguſt. (Schwere Heimſuchung.)
Von einem ſchweren Schickſal iſt der Gutsbeſitzer von Rein
in dem Dorfe Weitisberga im Reußiſchen Oberland betroffen
worden. Vor einiger e wurden beiseinem wer Gewitter,
welches ſich über die Flur des genannten Dorfes entlud, ſeine
ſämmtlichen Felder verbagelt, ſo daß er faſt ſein ganzes Ver
mögen verloren hat. Außerdem ſtarben ihm noch in den letzten
Tagen vier Kinder an der heimtückiſchen Dypbtheritis, und
er und Großmutter der Kinder liegen ſchwer krank dar-
nieder.
H. FDresden, 26. Auguſt. (Ofenſetzerſtreik.) Jn

einer Verſammlung der ausgeſperrten Ofenſetzer
von Dresden und Umgegend, zu welcher ſich auch
zahlreiche hier arbeitende Berliner Ofenſetzer einfanden, welche
die Arbeitsſtellen der Ausgeſperrten eingenommen haben, gelang
es, den Berlinern das Verſprechen abzugewinnen, daß ſie die
hieſigen Werkſtätten wieder verlaſſen, und erklärten ſich die
Dresdner Ofenſetzer bereit, ſie mit Reiſegeld zu verſehen.
Letztere hoffen beſtimmt, daß die Arbeitgeber nunmehr nach
geben und die geforderten höheren Löhne bewilligen werden.
Die Vertrauensmänner wurden beauftragt, nochmals mit den
Arbeitgebern in Verhandlung zu treten.

Aus aller Welt.
Durch Eiferſucht zum Morde getrieben. Auton Fern-

bach in Apalin, der deutſchen Kolonie, welche zur Zeit Maria
Thereſias bei Neuſatz in Südungarn gegründet wurde, iſt einer
der reichſten Grundbeſitzer in Ungarn. Sein Neffe iſt Mitglied
des ungariſchen Abgeorduetenhauſes. Groß war daher das Auf-
ſehen, welches die Nachricht machte, daß Ferubach am Freitag
ſeine Frau ermordet und ſich dann ſelbſt zu tödten verſucht hat.
Fernbach fuhr am Abend der That um 9 Uhr aus Neuſatz nach
ſeinem Gute zurück. Kaum in ſeinem Kaſtell angelangt, zog er
ſich mit ſeiner Gattin in das Schlafzimmer zurück. Bald darauf
hörte man aus demſelben zwei raſch anfeinander folgende Schüſſe,
und der zu Hauſe befindliche Sohn Fernbach's, Ludwig, eilte
nach dem Schlafzimmer, erbrach die Thür und fand Vater und
Mutter blutüberſtrömt auf dem Boden liegen. Auch die Diener-
ſchaft war alsbald herbeigeeilt und bald war auch ein Arzt zur
Stelle; allein die Frau war bereits todt. Da Fernbach bei Be
wußtſein war, a er ſelbſt dem am folgenden Tage ange
kommenen Unterſuchungsrichter den Vorgang. Er hatte ſein
Jagdgewehr aus dem zweiten Zimmer herbeigeholt; ſeine Gattin
bemerkte das und wollte flüchten, da drückte er einen der beiden
Läufe auf ſie ab; der Schuß traf die arme Frau von rückwärts
ins Herz, ſo daß ſie im ſelben Augenblicke todt zu Boden ſtürzte.
Fernbach richtete die Waffe ſodann gegen ſich ſelbſt; allein in
Folge der Länge des Gewehrs ſtreifte ihn der Schuß blos an
der Schulter, worauf er ſich den Hals abſchneiden wollte, ſich
aber blos eine Wunde von einem Zentimeter Tiefe und acht
Zentimeter Länge beibrachte. Je ergriff er einen Dolch, ſteimte
den Griff deſſelben gegen die Wand und ſtürzte ſich in die
Klinge; er hatte ſich durch verſchiedene Mordverſuche ſchwere
Verwundungen beigebracht, welche jedoch nicht lebensgefährlich
ſcheinen. Als Bewegarund gab Fernbach an, daß ſein Leben
an der Seite ſeiner Gattin ſeit zwölf Jahren uner-
träglich geweſen ſei, weil ſie ihn mit ihrer Eiferſucht
fortwährend quälte. Der Familienzwiſt habe ihn ſo er
bittert, daß er ſein Heim mied, und um ſeine Ruhe wiederzuer-
langen, habe er ſeiner Frau vorgeſchlagen, auf ihren Namen
tauſend Joch und ein ſchönes Kaſtell ſchreiben zu laſſen, wenn
ſie ſich zurückziehe. Sie habe ihn auch auf kurze Zeit verlaſſen
ſei aber bald wieder zurückgekehrt. Da alſo eine Löſung auf
freundſchaftliche Weiſe nicht gelungen, habe er beſchloſſen, die
Frau zu tödten. Jn der Familie Fernbach ſind mehrere Fälle
von Jrrſinn vorgekommen.

Jundnuſtrie, Handel, Finanzen.
Die Reichsbank hat ihre Rate für den Ankauf von

Wechſeln am offenen Markte auf 25 o erböht.
Wie dem „Berl. Cour.“ berichtet wird, ſoll es ſich darum

handeln, der Ende September bevorſtehenden Generalverſamm-
lung des Eſchweiler Bergwerksvereins s oDividende bei 468 000 .4& Abſchreibungen oder 6 Dividende
bei 535 000 Abſchreibungen vorzuſchlagen.

Aus Hamburg wird gemeldet, daß die Norddeutſche
Juteſpinnerei auf der dortigen Gewerbeausſtellung eine
goldene Medaille erhalten hat.

Magdeburger Zuckerbörſe, 28. Auguſt. Jn
den auf heute angeſetzten öffentlichen Rohzuckerauktionen
kamen nur nachſtehende Partien zu den dabei bemerkten Preiſen
zum Verkauf: 500 Sack 14.95 500 Sack 14.85 500 Sack
14.80 500 Sack 14.80 500 Sack 14.80 500 Sack
1480 500 Sack 14.80 500 Sack 14.85 500 Sack 15
für je 50 Kilogramm. Der grötzte Theil von den zur heutigen
Auktion zum Verkauf angeſetzten Mengen wurde vor der Ver
ſteigerung zurückgezogen. Zu morgen ſind laut Anſchlag nur
noch wenige 500 Sack zur Auktion angezeigt worden.

Es wird mit Rückſicht auf die günſtige Lage der Kohlen
Iprgſtrie beabſichtigt, die Zeche „Am Schwaben“ im ſüdlichen

heile des Stadtbezirks Dortmund, welche in den 70er Jahren
ſtillgelegt wurde, wieder in Betrieb zu nehmen. Das Berg-
werkseigenthum beſteht aus zwei Grubenfeldern. Das Ober
Bergamt hat die Eintheilung in 1000 Kuxe genehmigt und der
r Gewerkſchaft iſt der Name „Hohenzollern“ beigelegt
worden.

Nach der „B. B.-8,“ wäre die Convention mit
den Pulverfabriken auf 25 Jahre abgeſchloſſen und
partizipirte die Dynamit Truſt Company mit 66 pCt, während
der Reſt auf die anderen Geſellſchaften entfällt.

Das argentiniſche Gold aufgeld, welches vor
Kurzem bis auf 88 geſtiegen war, iſt ſeit einigen Tagen auf
ungefähr 759 geſunken.

Die Dortmunder Bergbau- Geſellſchaft zu
Weitmar förderte im Juli d. J. 255532 Centner Kohlen mit
einem Gewinn von 18,365 im Juni d. J. war bei einer
Förderung von 205,853 Ctr. ein Zuſchuß von 2265 .4 erforder-
lich geweſen. Wie weiter berichtet wird, bekommt die Geſell-
ſchaft vom 1. October ab ihre geſammte Kohlenförderung. für
neue Abſchlüſſe frei, während bisher zum Theil noch alte Liefe-
rungsverträge ſchweben.

Die auf. dem Gebiete der Glasindnuſtrie ſehr angeſehene

Firma Gebrüder Hoffmann in Bernsdorf (Ober-
lauſitz) iſt in eine Actiengeſellſchaft mit einem Capital von
1,000,000 umgewandelt worden. Die conſtituirende General-
Verſammlung fand in Dresden unter Mitwirkung der Geraer
Bank ſtatt. Es wird beabſichtigt, die Actien an der Dresdner

Börſe einzuführen. sDieſer Tage hat ſich in Berlin die Schiffs-Klaſſifika-
tions geſellſchaft „Germaniſcher Lloyd“ mit 800,000 .4
Namensactien, auf welche 25 eingezahlt ſind, konſtituirt; die
neue Geſellſchaft übernimmt die Actien des alten „Germaniſchen
Lloyd“, des einzigen bisher in Deutſchland beſtehenden Schiffs-
klaſſificationsinſtituts, für 95,000 Mark.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 29. Augüſt. (Fernſprechnachr. der Hall.

Ztg.) Die „Nationglzeitung“ ſchreibt; Die Eiuggben an

den Kaiſer bezüglich der Aufhebung des Paßzwanges wer
den den vorgeſchriebenen Jnſtanzengang durchmachen. Eineerneute Prüfung der Frage wird man hier nicht abweiſen,

zu thatſächlichen Milderungen wird man event. bereit ſein.
Petersburg. Der Abſchied d es Kaiſers vom

ürſten von Montenegro wird als beſonders herzlich ge
childert. Die intimſten Vertrauten des Zaren, die ihn
onſt immer zu begleiten pflegen, namentlich Graf Wo-

ronzoffDaſchkow und die Generaladjutanten Taſcherwil (7)
und Richter ſind beurlaubt. Man ſchließt auch hieraus,
daß der Gegenbeſuch in Deutſchland vorläufig nicht ſtatt
indet. Der „Graſhdanin“ ſchreibt, das Kaiſerpaar würde

im Oktober nach Petersburg zurückkehren.
Bern. Wegen der Verbreitung des bekannten anagrchiſti-

chen Manifeſtes iſt ſeitens des eidgenöſſiſchen Juſtiz- und
ghir gertemggis eine Hausſuchung angeordnet. Jn

Baſel wurde ein neunzehnjähriger Kommis aus dem
Kanton Aargan verhaftet, in deſſen Domizil die Polizei ver-
ſchiedene anarchiſtiſche Schriften, unter denen ſich auch ein
Exemplar des Manifeſtes befindet, gefunden hat. ß

elgrad. Die Königin Natalie verſtändigte ſich mit der
Regentſchaft. Wie es heißt, reiſt die Königin in den nächſten
Tagen nach Belgrad. Gerüchtweiſe verlautet, daß die Ab-
berufung Hhtrowos, des uen Geſandten, bevorſteht.

arſchau. Vom 19.--26. Auguſt wurden abermals 500
deutſche und öſterreichiſche Staatsangehörige ausgewieſen.

Bukgreſt. Eingetretener Landregen hat die Befürchlung,
daß die Maisernte völlſtändig mißrathen werde, theilweiſe be-
ſeitigt. Die Regierung hat den Artillerie-Kapitän Aganzo be-
auftragt, nach London zu reiſen, um die Fabrikation von 10000
Kavallerierevolvern zu überwachen.

Berlin, 29. Auguſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hält
die Jdentificirung der Eminunternehmung mit
der Reichskolonialpolitik für unzutreffend; beide
ſtänden zu einander im Gegenſatz. Die Emin-
Expedition könne in der Konkurrenz mit der Wiß-
mann'ſchen Aufgabe die deutſchen kolonialen Jnter-
eſſen nur ſchädigen, während es gelte, alle Kräfte auf
die Wiedergewinnung, Sicherſtellung und Melioration des
bisherigen Beſitzes zu konzentriren. Es ſei an der durch
die Regierung und den Reichstag feſtgelegten Kolonialpolitik
und der Nothwendigkeit feſtzuhalten, daß der Reichs
kanzler die auswärtige Politik leite, nicht der Vorſitzende
des Eminkomitees.

Kaſſel, 28. Auguſt. Die vier älteſten Söhne
des Kaiſers und der Kaiſerin haben mit dem heute Nach
mittag 13/, Uhr von hier abgegangenen Schnellzuge die
Rückreiſe nach Potsdam angetreten.

Kiel, 28. Auguſt. Der Dampfer „National“ mit der
deutſchen Expedition zur Erforſchung der Meere
unter Leitung des Geheimen Medizinalrathes Profeſſor
Dr. Henſen iſt geſtern Nachmittag in St. Vincent auf den
Cap Verdiſchen Jnſeln eingetroffen. An Bord befindet ſich
Alles wohl.

Haniburg, 28. Anguſt. Die Preisvertheilungs-
Liſte der hieſigen Gewerbe und Jnduſtrie-Aus-
ſtellung iſt ſoeben veröffentlicht worden. Sie verzeichnet
89 goldene, 264 ſilberne und 329 kupferne Medaillen, ſo
wie 31 lobende Erwähnungen. 30 Ausſteller ſind außer
Konkurrenz getreten. Es wurde für die geſammte Textil
Jnduſtrie eine goldene Medaille ausgegeben. Die-
ſelbe erhielt die Norddeutſche Jute-Spinnerei und -Weberei
in Schiffbeck bei Hamburg.

Bochnm, 28. Auguſt. Katholikentag. Jn der
dritten geſchloſſenen Verſammlung befürwortet Windthorſt
die Reſolutionen in der römiſchen Frage Wiederherſtellung
der weltlichen Macht des Papſtes und Beſeitigung des
Giordano-Denkmals auf diplomatiſchem Wege), in der
Schulfrage die Forderung ſtreng konfeſſionellen Lehrſtoffes.

Bern, 28. Auguſt. Der Anarchiſt Troppmann
aus Floß in Bayern, der 1880 ans der Eidgenoſſenſchaft
ausgewieſen wurde, hat letzthin den ſchweizer Boden im
Kanton Wallis betreten und wurde deshalb wegen Ueber-
ins der Landesverweifſung dem Strafrichter über-
wieſen.

Wien, 28. Auguſt. Die Czechenorgane lärmen heftig
roegen der Auflöſung des akademiſchen Leſevereins;
ſie erklären, das ganze czechiſche Volk ſei durch die Maß-
regel verletzt. Die Kundgebung der Theilnahme für das
franzöſiſche Volk und für die Freiheit, wie ſie in der be-
kannten Adreſſe zum Ausdruck gekommen enthalte noch
keineswegs ein Vergehen gegen den öſterreichiſchen Staat.
Dagegen ſagt das „Fremdenblatt“, der aufgelöſte Verein
ſei immer eine beſondere Pflegeſtätte jungezechiſcher und
panſlawiſtiſcher Jdeen geweſen, welche mit den Zielen des
eigentlichen ſtudentiſchen Lebens längſt nur wenig mehr
gemein hatte. Die „Narodny Liſti“ wurde wegen eines
Artikels über die Auflöſung beſchlagnahmt.

Kopenhagen 28. Auguſt. Von zuſtändiger Seite
wird beſtätigt, daß die Kaiſerin Friedrich mit den
Prinzeſſin Töchtern Mitte September nach Fredensborg
kommt.

Ropenhagen, 28. Auguſt. Es heißt hier, die Reiſe
der Kaiſerin Friedrich hierher ſei veranlaßt durch die
bevorſtehende Verlobung ihrer Tochter Margarethe mit
dem älteſten Sohne des däniſchen Kronprinzen. Dieſer
Sohn, Prinz Chriſtian, iſt am 26. September 1870 ge
boren, alſo noch nicht ganz 19 Jahre alt. Red.)

Kopenhagen, 28. Auguſt. Der König wird morgen
der „Derſhawa“, mit welcher die ruſſiſche Kaiſer-
familie hier eintrifft, entgegenfahren.

London, 28. Auguſt. Die Strikebewegung wächſt
ſtündlich. Seit heute Morgen ſtriken 500 Poſtfurgon-
Kutſcher und die Briefbeutel werden durch Hanſoms be

fördert. JVörſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., 29, Auguſt. (Preiſe pr. 1000 Kilo netto).

Weizen feſt, neuer 162 190, alter 175 195 Mark.Roggen feſt 156- 172 Mark. Gerſte, Brangerſte beſſere
Stimmung 169--190, hochfeine in Poſten bis 197 Mark, Futter-
130--150 Mark. Hafer, alter 166172, neuer 156
bis 162 M. Mais, Mark. Naps ohne Angebot. Rübfen,
Sommer- ohne Angebot Erbſen, Victoria 180-195. Kümmel,
excl. Sack flau 39-40. Stärk- incl. Faß von 100 Kilo netto.
Halleſche prima Weizenſtärke ſehr feſt 39,50-40,00 Mark.
Abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen 26—40 M. Vohnen,
Kleeſaaten Futterartikel gefragt, Futtermehl, 13--15 M.
Roggenkleie bei ſehr lebhafter Nachfrage 10,25--11,00 M.
Weizenſchaglen 9,00--9,50 Mark. Weizengrieskleie 9,25 9,50
Mark. Malzkeime, hell 10.00 11,00 Mark, dunkle9,00 10,00 M. Oel kuchen 15,50 16.00 M. Malz 28,50--29,75 M.
diüböl 72 M. Petroleum 24,50--25 M. Solagröl, 0.825/30*, knapp
17,50 18 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., feſt. Kartoffel-
ſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 57,60 M. mit 70
M. Verhrauchsabgabe 38,20. Rübenſpiritus M.



c

Waſſerſtände:
bedeutet über, unter Null,

d Unſtrut.Sagle und Unſtru Fall Wuchs
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Börfſennachrichten.

Berlin den 28. Auguſt. Die heutige Vörſe eröffnete
und verlief im Allgemeinen feſt. Es gilt dies ſowohl von den
feſten Anlagewerthen als von den Spekulgtionsdeviſen. Bevor-

zrgt Da Montanwerthe und einzelne Banken. Schlußtendenz
ebauptet.

Wagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 28 Anguſt. Weizen (mit Ansſchluß von Raunhweizen) per 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine niedriger, gekündigt 50 Tonnen, Kündigungspreis 192,75 Mk.
dez., Loco 184-—-195 Mk. wach Oualität bez., Lieſerungsqualität 191 Mk. bez per
dieſen Monat 192,75 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Auguſt- Septem
ber Mk. bez., per Septeniber- Oktober 192- 191--191,25 Mk. bez., per Oktober
November 192,75-—-192,25 Mk. bez., per November Dezember 191,25-—-193,25 Mk. bez.,
per Dezember Mk. bez., per April-Mai Mk. bez.

„NRNaunh weizen per 1000 Kilogr. loco Termine gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco Mk. nach Qualität bez., gelbe Lieferungs
guolität Mr. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per April-Hiai Mk. bez., per
Mai-Juni Mk. bez., per Juni-Jnli Mk. bez.Nogqgen per 1066 Kilogr. loco ſtill, Termine niedriger, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco 155--164 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 159,5 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., in ländiſcher Mk. ab Bahn bez.,
per dieſen Mongt Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per AuguſtSep-
tember Mk. bez., per September- Oktober 159,75 160 158,75--159,25 Mk. bez.,ver Oktober-November 162,75-—-161,5-—-162,25 Mk. vez., per Roveniber Dezember 162,76

W Mk. bez., per Dezember Mt. bez., per April-Mai 1606-—165 bis
9,9 I. eHerſte per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine 130—190 Mk. dez., Futter-

gerſi 154--145 WPik. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.
Safer ver 1000 Kilogr. loco matter, Termine niedriger, gekündigt 100 Tonnen,

Kündigungspreis 152 Mk. bez., Loco 152--170 Mk. nach Onalität bez., Liefer
ungéqualität 156 Mk. bez, pommerſcher mittel bis guter 164-162 Mk. bez., feiner
163--167 M ab Vahn bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 154—162 Mk. bez., ſeiner163-167 Mk. ab Vahn bez., ruſſiſcher 153-157 Mk. frei Wagen bez., Jöcheiner

T. Mk. bez., per dieſen Monat 152,75--151,75 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk.
bez., ver AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oftober 147,25--146,5 Mk.
bez. per Ortöber November 145, 25--144,55 Mk. vez., per Rovember Dezember 145, 25
dis 144,5 Mk. bez., per Apru Mal 149 Mk. bez.

Magdeburg 28. Auguſt. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 186--190 Mk.Weißweizen Hik., glatſer engl. Weizen 170—180 Mik. Nauhweizen bis
Mk., Roggen, 157—-163 Mk. neüer Mk., Chevaliergerſte 170--198

Mr. Landgerſte 155--168 Mk., Haſer 158--168 Mk. für 1000 Kilogr.
Breslan, 28. Auguſt. Roggen ver Auguſt 165,00 Mitk., per September-Okt.

165,00 Mr. per November- Dezember 167,60 Mk.
Stettin, 28. Auguſt. Weizen niedriger, loco alte Uſance 174,00--182,00, per

September- Oktober 188,006, per Oltober-Nov. 187,00. Noggen matt, loco
148--152, per September-Oltober 156,60, per Oktober- November 188,00. Pom
merſcher Haſer loco 150--155.

Köln, 28. Auguſt. Weizen hieſiger loco 19,00, do. neuer do. fremder
loco 21,00, per Nov. 19,25, per Dez. ver März 19,70. t hieſiger
loco 15,50, fremder loco 17,00, per Nov. 16,05, per Dez. per März 16,35.
s Hafer hieſiger loco 16,25, fremder 15,75.

Mannheim, 28. Auguſt. Weizen per Nov. 19,60, per Dez. per Jan
Per März 20,15. Roggen per Nov. 15,85, per Dez. per Jan.

per März 16,25. Hafer per November 14,25, per März 14,75.
Hamburg, 28. Auguſt. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 180,00bis 199,00. Noggen loco ruhig, Metledbargiſcher loco 150--156, neuer 165

bis 272, ruſſiſcher toco rig 106--110. Hafer Gerſte ruhig.
Wien, 28. Auguſt. Weizen per Herbſt 8,57 Gd., 8,62 Vr., per Frühjahr

2,20 Od., 9,25 Br. Roggen per Herbſt 7,12 Gd., 7,17 Br., per Frühjahr
Bd., Br. Hafer per Heröſt 6,70 Gd., 6,75 Vr., per Herbſt Od.,

Peſt, 28. Anguſt. Weizen loco ſchwach, per Herbſt 8,46 Od., 8,48 Vr., per
Frühjahr 9,07 Gd., 9,08 Br. Hafer Herbſt 6,25 Gd., 6,27 Br.

Paris, 28. Auguſt, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Auguſt
22,80, per Sept. 22,76, per Sept.Dez. 23,00, per November-Febriiar 29,40.
dioggen ruhig, per Aug. 13,60, ver Nov Febr. 14.40.

Paris, 28. gut (Schlußbericht) Weizen matt, per Dur 22,90, per
September 22,60, per September- Dezember 22,90, per November- Februar 23,10.
Roggen ruhig, per Auguſt 13,75, per Nvvember- Februar 14,50.

Amſterdam, 28. Auguſt. Weizen auf Termine unveräud., per Sept. per
November 197, per März 203. Roggen loco niedriger, auf Termine ſtill, per
Oktober 130-29 128-—129, per März 137.

London, 28. Auguſt. An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten
London, 28. Auguſt. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag:

Weizen 21900, Gerſte Hafer 34000 Orts. Des Streiks wegen rollſtändiger
Stillſtand des Geſchäſts.

London, 28. Auguſt. r r Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon
tag: Weizen 21870, Gerſte Hafer 34 040 Orts. Engliſcher Weizen ſtetig, übrige.
Artikel nominell, ünverändert, geſchäftslos.

New-HYort, 27 Anguſt. Rother Winterweizen loco 86. Getreideſracht 3
Weizen per Auguſt 26,, per September 85iſz, per Dezember 877

ucker.
Magdeburger Vörſe,

I. Preiſe für greiſbare Wagre.
A. Mit Verbrauchéeſteuer.

27. Auguſt, 28, Auguſt
f. Brodraſſinade M. M.f. Brodraſſinave M. M.GBem. Maffinade II. 31,b0 M. 31,50 m.
Gem. Pielis I. M. M.Kriſtallzucker I. M. M.Kriſiallzucker II. M. e M.Melaſſe Ia M. M.Melaſſe Ia M, M.Tendenz am 28. Anguſt: Ruhig.

B. Ohne Verdrauchsſieper.
Ab Stationen,

7. Auguſt 28, Auguſt
Graunlalet M.Kornz. Rend. 92, M.Kornz. Rend. 88 e M. M.Nachpr. Rend. 75 w,n un M.Tendenz am 25. Auguſt Geſchäftslos,

1I. Termin preiſe für Rohzucker I. Produkt,
abzüglich Steuervergütung,

a. frei auf Speicher Magdeburg

b. frei an Bord Hamburg.
Auguſt 15 G
September 15,25 165,30--15,25 bez.
Oktober 15- 14,95 bez.
Oktober Dezember
November- Dezember 14,69 14,60--14,06 bez,
Januar-März 12,69 G.
November 14,57 bez.
Dezemöer 14,58 bez.
März 14,65 bez. Feſt.

eudenz:
Oie Aelteſten der Kayymannſchaft.

e mburg, 28. Auguſt, (Nachmittagsbericht). Rüben- Rohzucker I. Produkt
Baſis 880 Rendement, nene Uſance, frei am Bord Hamburg ver Auguſt 165,60
per Dezember 14 65, per Februar 14,65, per Mai 14,80.

Paris, 28. Auguſt. (Telegr,). (Schlußbericht). Rohzucker 88 weichend,
loco 37,00 à Weißer Zucker ruhig Rr. 3 per 100 Kilogr. verAuguſt 60,75, per September 42,00, per Oktober- Januar 39,00. per Januar-
April 39,00.

London 28. Tr (Telgramm.) 962 Javazucker 18 ruhig, Räüder
rohzucker neue Ernte per Oktober 14 ruhig. Centrifugal Cuba

New-York, 27. Ang. (Telegr.) Zucker (Fair ehning Muscovados) 6.
Kaſſee.

Havre, 28. Auguſt. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in
New ork ſchloß mit 15 Points Hauſſe.

Havre, 28. Auguſt. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,
Ziegler u. Co.) Kafſee good average Santos per September 94,00, per
Dezember 95,00, per März 95,25, Behauptet.

Hamburg, 28. Anguſt. Nachmittagsbericht.) Good average Sankos, ver
r per September 76 ver Dezember 77 ver März 1890 77.

uhig.
Amſterdam, 28. Auguſt, Java-Kaffee good ordinury 52,.

New-York, 27. Aug. (Telegramm). Kaffee (Fair-Rio) i8i Rio Nr.,7
low ordinary per September 15,02, per November 16,12,

Petrolenm,
Berlin, 28. Auguſt. (Amtl.) Petroleum (Rafſinirt. Standard white) per

100 kg mit Faß in Poſien von 100 Etr, Gekündigt kg. Kündigungépreis
Teruine Loco ver dieſen Monat M. Durchſchnittspreis M,

ermine
*Bremen, 28. Anguſt. Petroleum ſchwach, loco Standard withe 7,05 Br.

Hamburg, 28. Auguſt. Petroleum ruhig. Standard white loco 7,10 Br,
Gd. ver September December 7,26 Br., Gd.

Stettin, 28. Auguſt, Petroleum loco 12,20.
Antwerpen, 28. Auguſt. (Telegramm.) (Schlußber.) Naffinirtes, Type

weiß, loco 17 bez., 15 Br. per Auguſt bez., 17 Br., per September
bez, 37 Br., per Sertember- Dezember 17 Br. Ruhig.

J 27. Aug. (Tekegramm). Raffinirtes Petroleum 709 Abel
Teſt in Rew- York 7,20 GOd., do. in Philadelphia 7,20 Gd. Rohes Petroleum in
New Horf 7,60, do. Pipe live Kertificates per September 97 Ruhig, ſtetig.

Sbiritus.
Berlin 28. Anguſt. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100 10000

Liter nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine GekündigtLiter. Kündigungspreis M., per dieſen Monat per Auguſt
September

Spiritus mit 52 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß. Steigend, Gekündigt
Liter. Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 56,3-—66,6 bz. Loco mit

ß M., per dieſen Monat 56, bez., per Auguſteptemiber 56,7 bez., per September
bez., per September- Oktober 54,6- 54, 7 bez., per November- Dezember

bez.

Spiritus mit 70 M. Berbrauchsabgabe, Steigend. Gekündigt 40006
Liter. Kündigungspreis 36,50 Mk. Loco ohne Fay 37,2 bez., mit Faß
loco M., per dieſen Monat 36,1 37,0 bez., per Auguſt
September 36,!-37 0 bez. per September 36, I 37,
bez., per September- Oktober 34,935,4 bez. er Oktober- November33,9 34, bez, per November- Dezember 33,533, 8 bez-,
Januar Februar per April-Mai 34,53 bez.

Magdeburg, 28. Auguſt. Hermann Wailther.) Kartoffſelſpiritnus, ſtill.
Loco ohne Faß unverſleuert bei 50 M. Verbranchsabgabe 37,19-57,30 M., desgl.

Verbrauchsabgabe 37,70 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der
ebinde,

Leipzig, 28. Auguſt. Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit
50 M. Verbrauchsabgabe 56,40 M. nom., mit 70 M. do. 36,90 M. nom.

Nordhauſen, 28. Auguſt. Brauntwein 459 für 100 Kilogr. ohne Faß ab
63--066 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Branntwein-

abrikanten.
Breslau, 28. Auguſt. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 M.

BVerbrauchsabgaben per Auguſt 565,00, do. do. per AuguſtSeptember 54,60, do, do,
per September- Oktober 53,650, do. 70 M, Verbronchsabgaben per Auguſt 95,30.

Hamburg, 28. Auguſt. Spiritus feſt, per AuguſtSeptember 23,75
Br., per September- Oktober 23,75 Br., per Oktober- November 24,26 Br., per
November- Dezember 23,50 Br.,

Stettin, 28, Auguſt. Spiritus matt, loco ohne Faß mit 50 M.
Conſumſiener 55,40, mit 70 M. Conſumſteuer 35.80, per Augnſt-Septeiiber mit
70 M. Conſumſteuer 34,50, per September-Oktober mit 70 M. Confumſleuer 34,20.

Poſen, 28. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß, (50er) 54,50 do, loco ohne
Faß 70er 34,80. Still.

Oele. Oelſgaten. Fettwagren.
Berlin, 28. Anguſt. (Amtl.). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

gewichen. Gekündigt Centner, Kündigungepreis Mark. Loco ohne Faß

el

bez., per dieſen Monat M. ver September M.,per September- Oktober 66,0 66,2 bez. per Oktober November 66,9-
64,5--63, 9 bez,, per November Dezember 04,5- 63,6 bez., per April-
Mai 2890 63,2——62,5 d.

Magdebu r 28. Auguſt. Rüböl 100 kg 72,00 Mark.Breslau, 28. Auguſt. Rüböl per Auguſt 72,00 bez., per September
Oktober 68,50 bez.

4 r 28. Auguſt. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 70,00 M.Stettin, 28. Auguſt. Rüböl matt, per September- Oktober 68,00, per
April Mat 63,50.

Köln, 28. Auguſt. Rüböl loco 73,50, per October 70,60, Mai 1890 63,50,
Paris, 28. Auguſt. (Telegramm). Rüböl ruhig, per Auguſt 66,60, per

September 66,60 September- Dezember 67,00, per Janüar-April 67,25.
,J„

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle

Futterſtofe und Düngemitlel. d
»Hamdurg, 27. Auguſt. Futterſtofſe Palmkuchen, deutſche 716 M.,

iülr 1090 kg. Cocosnußkuchen, deutſche. 135- 160 M. für 1000 kg. BVanmwoll
aalknchen 130--135 M. für 1000 kg. Erdnußkuchen 135--155 M. ſür 1000 kg je
nach Qual. Rapskuchen 140- 10 M. für 1000 Ag. Leinkuchen 350 M. ſür
1000 kg. Palmkernſchrot 100 05 M. für 1000 kg.

»Hamburg, 28. Auguſt. Schweſelſ. Ammoniak 26- 26,56 M. ſür 100
Hamburg 28. Auguſt. Salpeter, roh. Chili 8,40-8,45, M., raff. Chili

8,90 9,00 M., Kali-Salpeter 42,00- 44,00 M.
r 28. Auguſt. Düngſtoffe. Guano, ſtichſtoffh. 18--22 M., do.

phosphorh. 65--75 10--13 M., Rock-Phosphorhalt. 70--85 8,60 12 M., do.20—65 4,60--7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14-16 M., Knochenmehle 11.50--14,00
Mark.

Magdeburg, 28, Auguſt. Rappskuchen 1609 kg 16,00 165. 0 M

Hülſenfrüchte-
Berlin, 28. Auguſt. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen 20--30 W,,

Speifebohnen, welße, 22-40 M., Linſen 30--60 M. per 106 kg.
Berlkin, 28. Auguſt. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco ſtill. Termine

Eeckündigt t. r M. Loco 125--129 M. noch OQnalität,
per dieſen Monat M., per Sept.-Oktoher

Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 69--200 M., Futterwaare 148 168
nach Qualität.

Wien, 28. Auguſt. Mais per Juli 530 Gd.,, 5,35 Br., per Septemb./
Oktober 5.30 Gd. 5 s Br.

Magdeburg, 28. Auguſt. h gelbe zum Kochen 17, bis 20, M.
Speiſebohnen, weiße, 20.-- bis 30, M., Linſen 24, bis 48, M. per 100 kg

Rev-Yort, 27. Auguſt. Telegramim)y, Mais (Rew) 44.

Mehl.
Berlin, 28. Auguſt. (Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 u. per 190 Kg brutte
Sack. niedriger. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M., per dieſev

inil. Monat bez., per Aug.Sept. bez., per Septewb.Oktob.
22,05--22-—22,10 bez., per Oktob. Novemb. 22,20-22,26 bez., per Novemb.Dezemb,
22,40 22,30--22,45 bez., ver April-Mai

Paris, 28. Auguſt. Nachmittags. Schlußverſcht) Mehl matt, per
Auguſt 53,30, per September- Dezember 52.90.

New-York, 27. Auguſt. (Telegramm). Piehl 2 D. 90 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 28. Auguſt. Weizenmehl Nr. 00 25,75--23,75, Nr. 0 23,78

21,75 dez. Feine Marken über Notiz vezahlt. RKoggenmehl Nr. 9 und
1 22,25 21,25 M. vez. do. feine Marken Nr. 0 und 23,25 -22,25 M. bez,
Nr. 0 1,6 M. höher als Nr. 0 und per 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 28. Auguſt. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 t brutto inklzSack. Termine geſchäſſslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M

M., per Juli- Auguſt M. bez.Trockene Kartofſelſtärke per 100 kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäſtslos.
Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima-Quglität loco 17,60

V. nach Onaglität, ver dieſen Ronät vez., Durchſchnittspreis
M. bez., per Sept.-Oktob. N.,

Stroh Hen,.
Berlin, 28. Auguſt. (Pol.-Präſ.). Richtſtroh 7, bis 8, Mt., Heu ö,50

bis 7, M., ver 100 kg.
Magdeburg, 28. Auguſt, Richtſtroh 7,00- 8,00, Krummſtroh 6,59

Heu 6,60 —8,60 M. Alles für 100 Kg.
Butter. KFier. Fleiſch

Veplin, 28. Auguſt (Pol.-Präſ.). Rindſieiſch, von der Keule, 3,00--1.60 M.,
Bauchſſeiſch 0.90 1.30 M. Schweinefleiſch 1,00-1.80 M., Kalbfleiſch 0.90--1.50 r
Hammelf rin 0,90-— .50 M., Butter 1.80—2.80 M. ver 1 kg. Eier 60 Stil

t 3,60 M.Magdeburg, 28. Auguſt. Rindfleiſch, von der Keule 1,30 bis 1.50 M.,Bauchfleiſch 1,20 bis 3,30 M., Se el 30 bis 3,40 M., Kalbfleiſch 1,20
bis 1,30 M., Hammelſleiſch 120 bis 3,30 M. Eßbutter 30 dis 2.70 M. per 1 Kkg,
Eier per Schock 2,40 bis 4,90 M.

Kartoffeln.
Berlin, 28 Auguſt. (ol. Prüäſ.) Kartoffeln 3.75 6,25 M. ver 19. Kg.
Magdeburg, 28. Augnſt. Kartoffeln 5,78 bis 6,25 M. per 100 K.

Banmwolle and Wolle.
Liverpool, 28. Auguſt. (Telegramm). VBanmwolle. (Anfangsbericht),

Wiuthmaßlicher mſatz 76000 B. Stetig. Tagesimport 13060 B.
Liverpool, 28. Auguſt. Nachmittags 12 Uhr 10 Min.

imſatz 7000 B., davon ſür Spekulation u. Kxport 560 B. Feſt.
Lieferung: Stetig.

Baumwolle,Middl. amerik.

Metalle.
Amſilerdam, 28. Auguſt. Nachmittags. Bancazinn böl,.
Glasgow 28. Auguſt. Vormittag 11 Uhr. Roherſen. Mixed numders

warrants 46 sh. 7 d. Feſt.
Glasgow, 28. Auguſt. Nachmittags. Rioheiſen, (Schinß). Mixed numbers

warrants 46 sh. 9 d.
Frankfurt g. Mi., 28 Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr

426,50 Br., 124,50 G.
Hawburg, 28. Auguſt, Silber in Barren für 1 kg 1265,60 B., 926.10 G.Rotterdam 28. Auguſt (Nachmittag). (Telegramm der Herren M. H.

Lorenz Cie. hier. Zinn Banka bb, Billiton: 54', fl.
London, 28 Auguſt. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cie.

hier). ChiliKupfer 43 per. 3 Monat 42
London, 28, Auguſt. T Keeühe“ der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

ier.) Zinn Straits 92,, Auſtral 92 Lſtrl.er c don, 28. Angſt Silberbäar ren 427],9 Lſirl,, Zinn Löürl.
Kupfer 43, Lſirl., Zint 22 eſtrl, Bleiengl. 12 Lſtrl., ſpan. 2 Lſiri,
Queckſilber 9)), Lſirle Der, 27. Auguſt. Zinn Straits 20,40 Voll., Eiſen Nr. 1 Collnes

23,00 Doll.
Viehmärkte.Steinvruch, 26. Auguſt. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrath

am 24, Auguſt 124,101 Stück. Am 24., u. 25. Auguſt wurden 2922 Stuk aufgetrieben,
hingegen würden abgetrieben 2108 Stück. Es verblieb demnach am 25. Auguſt
ein Stand von 124,915 Stück Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche alte
ſchwere Waare von 44--465 Kr. jnnge ungar. ſchwere von 46--47 Kr., mittlere von
47--48 Kr., leichte von 49——50 Kr., Bauernwaare, ſchwere v. 44-44 mittl. von
45 46 Kr., leichte von 48-49 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere mittelſchwere

leichte Serbiſche ſchwere von 46i,471, mittelſchwere von 46 47, Kr.
leichte von 47-48 Kr.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Verantwo ilkq: Chefredäkteiur Dr. Richard Hamel für Politik,
Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezichneten; RedaktenrMartin Leiſt für Lokales, Provingielles, Theater und Müſik; L. Lehmann
für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von Siſ, Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 Ühr und Nachm. zwiſchen 1.-2. Am beſten wendet
man ſich ſchriftlich an denſelben. Redalteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.
i on und von 12-- Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme undb Geſchäftsangelegenheiten iſt offen von 7 Ühr Vorm. bis 7 Uhr Abends

Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. 3f. Umrechnungs-Conrſe:J. r othaer Grunder. III.Berliner Börse vom 28. August. Prioritäts-Actien. Zf. rückz. 110 u 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. m 170
Dividende 1858.. Böhm. Nordbahn Gold 103, 000 do. v. o 101,70030 Akt. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 RubelPrenßiſche und dentſche Fonds. AachenWMoſtricht 23/8 67,2002 Dux-Vodenbach II. 6 91, iobz G Meininger 400 Pr. Pfobr. 133,800 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk

Deutſche Reichs- Anleihe 4 108. 100 e de n Gold b o r Looſe 4 27,75 Wechſeldo. do 3 104, 10bz G Galiz. Carl-Ludwigebahu 481, 40 d DuxPrag, Gold b los 76 b G euß. Vodener., rückz. 10 5 112,506 echſel.
Preuß conſol. Sigats- Anleihe 4 107.106 Hotthardbahn Daliz. Carl-Ludwigöb. gar. 85, 990 v 100 5 1109,00B fdo. do. 3 105,20b G Mainz-Ludwigéhaſen 412124. 1003 KaſchanOderberg 5 87, 306 o. u. VI, 100 5 109, v0B T 3 169, 106e 2 Marienburg Mlawka 3 66, 90 b do do Gold 5 lIoi,756G do. 115 115, 3066 Amſterdam g. 3 262-Preuß. Skaats„Anl. v. 1868 4 101, 90vz a S 115,606 r do /2 do 100 Fl. 2 M. 212 168,50 bdo. von 1850, 52, 53, 62 4 106,006 do. do. St-Pr. g re Oeſlerr. Franz Stagtsb. alte 3 84, 25etwdz G Preuß Cent 4 1602, 60 G on r 42 edo. Staats Sch.Sch. 31/2 101, 00 b Mecdklend Friedr. Fran b. r 65 do. do. von 1874 3 uß. Centiglbodener.Bk., de Lir. 3 di. 3 20316;do. Prämien-Lnleihe 170,76 b Oeſterreich. Nordweſtbahn e Wo do. do. ErgRe 3 d riickz. o s Paris o gr. 8 3 er oBerliner s 118.756 do. B. (Elvethal) Oeſlerreich. Nordweſtdahn b (92,40B do o z 0, 09 do 100 Fres. 2 Mi 3 80 750do. er/2 2perrg 4 h Staatsdahn 3,70 et e Se e e. 182 Pelereburg 100 S. d. 3 W. sh2 216, 7561d j 7, u 4 S 4 3gnr- und Nenmärtiſche a W e v Sidbetn p 123.28 u v t r 1 vrert Hyp Br. 3 vie en e un

ad Tentrol. Ruff. T gar. 127,30 d Reichenberg-Pardub., Gold 5 I04, 106 do. o 105]0000 do. do. 100 Fl. 2 M. 4 170, 3563
do. do. 3 10170 b do. Südweſtbahn gar. 7 76,160 Ungar. Nordoſtbahn Se 5 85,50 G do. 100 3 100,00bz GS vo. do. 3* 500 Saalbahn 9 51.60d do. do. oid 5 ſie Süddentſche Vodener, io1, vo Gold, Silber- und Papiergeld,Oſipreußiſche 32 o 60 do. St-Pr. b do. Oſlbahn 1. Em. b 85,700 Conrs in Mark.S Ponmerſche 3 102, 10bz G Warſchan- Wiener r Dollars per St. 14,180do. li o. 306 Weimar-Gera 0 26, 20etrabz G CharkowAzow gar. 5 100,00 G g Ducaten der St

u do. do. 33/2 10325 Werrabahn 3 91,40bz Jwaugorod-Dombrowo gar, 41/2 96,60 b G ins t Rqpoleonsd'or per St. 13, 25 vSächſiſche 4 a n Jelez-Orel gar. 5 100, Zinsſuß Souvereigus ver St. 20,100Scleſſche, altlandſch. Jelez,Woroneſch gar 5 102,30G Dividende 1885 Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,46Bdo. nene 3u3 on es Deutſche Eiſenbahn-Privritäts- Kursk Kiew gar. 2 do z Anhalter Maſchinenb. A. 51/3113,600 San Banknoten per 100 Fres. 81! 35bz
Weſipreußiſche 3 et 70bz MoscoRiäſan gar. 33, o Berlin Anh. Maſch. 712128, 00b3 G eſtere. Banknoten per 400 l. 171,6063S Obligativnen. Aeſan slow har. Berl. Maſch. Schwarhkoyſf 2 292, 000 do. Silberconp. (Berl. einiösb.) 17125S Kur- und Reumärkiſche 4 108,76E Berg-Märk. 11I. A. B. C. 3 Nuſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 90, 50bz O Cröllwither Papierſabrit 10 143,00B Rulſſ. Banknoten ver 100 dRib. 213,606;

Z Pommerſche 4 105, 30G do. v. 4 1104, 10 d Trauscaucaſiſche gar. 3 172, 60 b Deutſche Cont.-Gas. 10 179, 00bz OS Preußiſche 4 165 400 do. v. 4 104, 25 B Warſchau- Wiener II. 5 103,80 Glauziger Zuckerſabr. 62/3 116, 10634 i0s, 306 do. Viil. le Geithardbahn F. 6 lie6, 20B de Werte 412 99 ob mF ch 105,4 do. IX. „40 ruſon-Wer 12 276, 256e h dts do. Nordbahn 4 104, 106 Bank-, Hypoth. u. Creditb.-Actien. Maſchinenfabrit 16 z20; fleipziger Börse v 28 August
Brannſchw. 20 Thlr. Looſe, Verlin-Anhalter S7er 4 lö2, 406 Zinſen à 40/0 v. ausgen Meichsbant 41729 Sette, Elbſchifff.-Geſ. 1 ]78, 60etwöz G 4
Cöl d. Mk. p. St. ſco. 108, 900 B do. n La. V. Dividende t888 t n 5 gföln.-Mind. Prämien-Anl, [3 43,19B Berlin-Görli t 79,5 eopo all, chem. Fabr. 5 3,00bz G ä MSöchſiſche Rente 3* 97 Belln Kagleß 4 194400 Berliner Handels Geſ. o Magdeburger Alg. Gas 4 91, 2002 Pfaudbr. des Sächſ. Landw.i dogdeb. A. 4 Braunſchw. Haun Hypoth. 5 Magdeburger Banbant 1840 Credit, Verein 31 109, 80 GBerlinPotsdamMagdeb. 4. ſo o Darmſtädter Bant 9 136,00 b h r tut Creditbr. des Sächſ. Landw.Ausländiſche Fonds do n v 50 Deuſhe Bant e aded ter Siraßentahn i 221.250e Fonds. Berlin-Steltin II. III. VI 4 1104, 10bz 7 Nordhäuſer Tapetenfabritk 712 134,80bz G Sredit. VBerei a oo, 860e v. 1882192 Vreslau- Echweidn.-Freib. i. 4 ſie d e h 3 Slaßſurt, chen. Fabrit 12 Schuldſch. m v x Ahiot, 230alieniſche Rente 5 (93,70 do do K. 4 I04, 40 G Dr z r Sudenburger Maſch.Fabr 16 302, 00bz B u 1675 (cvlerreith. w m resdner Vant 9 154,00 v G 7 eor. 277 do. von 1875 (cv,) 4 104,266u u i S e Gothaer Grundereditbant ob Seither REchinenjabrit a do. von iss2 4 04.200do. oldrente 94, 1065 B 4 W n genez v. 4 104,40 G wòö?,, gge Mo0 e. do. von 1879 41/2104, 226Portugieſiſche Staats Anleihe 98 e. o e v. o o 0 Leipziger Credit- Anſtalt 10 200. 30 O
dvſſſaSnsl. t v. l do. vie ſio,258 Miß gener re Vergwerks und Hüttengeſellſchaften. unneee

o o. 1871 16 ö 7 uſſigdo. do i873 02 306 v. 4 Nationalbank f. D. 3 55 Bochum. Gu an 9 216, 1oetwöz v Leipziger Bank do. 6215 o 4 145, 75 b
Enſſiſche conſ. Anl, v. 1875 i 100. 606 do. z 4 Oeſterreich. Credit 9 163,700 Conſolidirte Marie 3 j93,1odz G do. Disc.-Geſ. do. o (9,75 Gpe. ausew. Siul. 1827 1 5 do witlenberge z 95, 10B Preuß. Vodencredit-Bant 61/3 125,00 b Donnersmarckhütte 3 75, 40bz

do. cConſ Anl. 1880 4 191,806) Mainz vndwigshaſen gar do. Centralbodencredit. Dortm. Union St Pr. La. A.] 2 toi, 7603 O Cröllw. n eabnngen 5 107,009do. do. 1884 I 5 9 eder Mi r Pr. c. m 400/0 E. 91 60b G l 6 161, 206 Halleſche Straßenbahndo. Nicolai-Obl. 4 192, 25b3 Oberſchleſiſche im. B. S Hyroth Bank 63 125. 80b3 örder Hiltten o 38,86bz Div. v. 88 4 139,00 Pdo. III. Orient-Anl. 5 164, 80 do u wue eichsbon 133, 250 önigs- und Laurahütte 145, o Leipz. Malzfabr. Schkeuditzdo. Präm.-Anl. v. 1864 5 do. u 1 i rä Sächſiſche Bank 416 G Lauchhammer a 139, 70dz B Div. 86/87 112 41 160, 00 Pdo. do. i806 t62 258 do. “Eni. v. 1879 i Weiwmariſche Bau 2 02, h Diagdeburger i 276 e Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. s 006do. Bodencred.-Pfandbr.4 6, G do. Em. v. 1880 4 104 406 do. St. Pr. B. 13 Zuckerraffinerie Halledo. Centr.-Boden-Credit- Oſpreußiſche Südbahn ne HypothekenCertiſieat S h Werte I Div. 87/88 4 130, 00 Pſandbriefe 5 83, 206 o elen-Certiſicate 29 Aula 83 20 100z 53Nunmän. Staats MNente f 6 je h g Der e 11 f Sächſ. Thür. Brannkohlen i. er AuſſigTeplitzer Pr. Obl. 4 926d und. Mheiniſche II. in Anhalter Landesbank t. 103,90 d de Si Pr. [718 175, 806 Buſchliehrader do. v. 72 2do. do. amort. 5 87,00 G do do. 1858, 60 4 104,40 G Braunſchw.- Hannover 1 j027302 Weſleregeln Alkali 12 181 30etwob G GraäazKöſlacher do. v. 72 s 87,10
Ungar. Staats Eiſ. 5 de. do. 1662, 61. 4 104806 Deutſche Grundſchuld v 3 los PragTurnauer do. 6 91, 25Gdo. von 1889 98,20 b B ?5 vo; 75, der 1 o 106 to ſt rin a Aen 31/ Bankdisconto inde Sei i t A. Rere Sagibahn r bill. Deniſche Hyp. Bt. Berlin Amſterdam 21/2 London 21 ar n ho Gold-Rente 86,60 B inger r M t 2 Zeiher r. u. r. Fabr.Eerbiſche diente 53! un 2 d i van arig Div 58 a 102,0061do. do 6 8004 Wagen Gothger Pramien 1. Abth. ſt (133. o h 23/3 Kir burs 2 oiI. do. 3 i i 200 Brüſſel h bnoſerder gure o.

Prima- Qualität loco 18, M., per dieſen Monat M., Durchſchnittepreig
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